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Heener Kriegsausbruch Japan-Ching 


Japan beſetzt Schanhaikwan — Kein Widerſtand chineſiſcher Truppen 
Inkernakionale Verwickelungen — China mahnt weiter zur Ruhe 


Mur den. Die japaniſchen Truppen haben, wie japa⸗ 
— Meldungen beſagen, in der Nacht zum Dienstag die 
— Grenzſtadt Schanhaitwan vollſtändig beſett 
11 ch mit zum erſten Mal den Fuß in das eigent⸗ 
von des ina geſetzt. Der japanische Oberſt Ibar a 
Monte, Jaraniſchen Geſandtſchaft in Peling überreichte am 
lia nas abend ein Ultimatum an General Tſchanghſue⸗ 
falle, & in dem eine befriedigende Regelung des Zwiſchen⸗ 
innerhalb 24 Stunden gefordert wird. Im anderen 
Sorit te en die 1 ie „notwendigen 
cinen ian, ergreifen. Die Forderung der Japaner, daß die 
21 ane Truppen zurückgezogen werden ſollen, wurde von 
ih nahjtelia abgelehnt mit der Begründung, daß fie 
born genes Gebiet verteidigen. Die Chineien verſuchen je: 
ee wie in Peking verlautet, den Zwiſchenfall zu lokaliſte⸗ 
ma Ind die chineſiſchen Truppen zur Mäßigung anzu⸗ 
Be Möglicherweiſe wird der Belagerungs⸗ 
Marsch 4 25 Baer + > 210 a ie ientlin verhängt werden. 
ö ghſueliang echs chineſiche Brigaden an 
ie Grenze von Fe hof 2 9 u f 4 hohen f 
* 


are ſehlshaber der ausländiſchen Trup⸗ 
„Fienkſin ſind, einer Meldu za het years 
onferenz im Haupt⸗ 
apaniſchen Garniſon zuſammengetreten, um ſich 
5 je nach der Sprengung einer 
wick e drei Kilometer weftlich von Schan⸗ 
I Saugen herbeige- 
heißt es weiter, daß die Eiſenbahnlinie e 
king auf Grund des eee von ausländiſchen 
Truppen beſchützt werde. 
General Nakamura, der Befehlshaber der japani⸗ 
ſchen Truppen in Nordchina, hat ſich mit General Tſchangh⸗ 
ſueliang wegen der Vorfälle in Schanhaikwan in Verbin⸗ 


japaniſcher Waren, 


dung geſetzt. Er behauptet, die Chineſen hätten die in 
Schanhaikwan getroffenen Vereinbarungen verletzt. Die 
Warnung des japaniſchen Generals, an Tſchanghſueliang 
ſchließt mit der Drohung, daß falls die chineſiſchen Truppen 
auch weiterhin ihre herausfordernde Haltung bei⸗ 
behielten, die Chinejen alle Verantwortung für 
1 Folgen trügen. 

e japaniſche Regierung hat die japaniſchen Behörden 
in Nordchina gewarnt, nichts China in die Hände zu 
ſpielen, das Japan offenbar herausfordern wolle. 


China prokeſtiert 
gegen die Beſezung Schanhaikwans 

Schanghai. Im e e mit der Be⸗ 
ſetzung Schanghaitwaus hat die chineſiſche Regierung der 
japaniſchen Vertretung in Schanghai eine Note übermittelt, 
in der gegen die Beſetzung proteſtiert wird und die Zurück⸗ 
ziehung 2 japaniſchen Truppen verlangt wird. Die 
chineſiſche Regierung droht in der Note, ſich an den Völker⸗ 
bund wenden zu wollen, um durch deſſen Vermittlung zu er⸗ 
reichen, daß Japan ſeine militäriſchen Operationen bei 
Schanghaikwan einſtellt. h a 


* * 

Schanghai. Verſchiedene chineſiſche Organiſationen 
haben im Zuſammenhang mit der Beſetzung Schanghaikwans 
durch japaniſche Truppen von der chineſiſchen Regierung den 
ſofortigen Abbruch der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen mit Japan ſowie die Proklamie⸗ 
rung des Volkskrieges gegen Japan gefor⸗ 
dert. Andere Organiſationen verlangen Einfuhrſperre 
1 N Die chineſiſche Zentralregierung mahnt 
vn einer Erklärung zur Ruhe und verſichert, 
i Die nationalen Intereſſen ſchützen 


1 


5 9 5 g a u; 42 9 

Das iriſche Parlament aufgelöft 
Neuwahlen am 24. Januar — Ein Großkampf in Sicht — Beziehungen 
zu England und die Wirtſchaftsſanierung gegen die Entſcheidung 


Dublin. 


taſchen Die Lage in Irland hat plötzlich eine über⸗ 


ende Wendung genommen. 
ajung dere frühen Morgenſtunden des Dienstag die Auf⸗ 
2. Janna iriſchen Landtages. Die Neuwahlen werden am 
Kattfinden. Der neue Landtag wird ſeine erſte 


8 Februar abhalten. 
drohende u de Valeras iſt offenbar die Antwort auf die 
Nie der rödelung der Arbeiterpartei in: 


amten und e Gehaltskürzung der Bes 
ti ie geplante Bildung einer aus den Oppo⸗ 
r 8 = etehende „Rationa 15 a 0 te i“. 9 5 
die Zu flöſa u larung an die Preſſe ſagt de Valera zwar, daß 
zwiſchen der Regie rum t mit den Meinungsverſchiedenheiten 
gegenwürlige Zuſtanz und der Arbeiterpartei zu tun habe. Der 
ders im Hintblät auf dr Un gewihhe lt müſſe jedoch befon⸗ 
ng Entwicklung der Finanzen und Wirt: 


j * 
1 geſtlege England glaube, daß die Ne: 
ſicht, daß fie endgültige zt werden könne, beſtehe keine Aus⸗ 


Ver E 
engliſch⸗iriſchen Streitfragen — * die Regelung der 


Bolniſcher Proteſt in Condon 
Wieder die antipolniſche Rund 

5 unkpropaganda. 
„London. Der polniſche Botſchafter Pe S hat im 
Joreign Office eine Beſchwerde 5 
| Kaltung des engliſchen Unterhaltungsrn 
der Silveſternacht hatte der enbliſche R 
dus dem Programm mehrerer europäiſcher 
. Bevor auf einen neuen ausländischen 
wurde, machte der Sprecher einige ne * 
sen. Bei der Umſchaltung auf da eien 
re zufolge, als ein Land bezeichnet worden ri das ein 
ur 45 een det für Rüstungen aus 

In dieſer Bemerkung ficht Polen die mr 

lischen Sender zu politiſcher e 


befreundete M 
N ert Maß de. 
erholung unmöglich ee ee, nahmen, die eine 


udfunks überreicht. In 


Staaten über⸗ 
Sender umge⸗ 


De Valera ver⸗ 


über die Silveſterverun⸗ 


undfunk Ausſchnitte 


Stürmiſche Kriegsſchulbenausſprache 

Waſhington. Der vepublikaniſche Senator Johnſon (Ka⸗ 
lifornien) hat für Mittwoch eine große Rede über die Kriegs⸗ 
ſchulden angekündigt. Es wird damit gerechnet, daß ſich erne 
ſtürrmiſche Ausſprache über die Kriegsſchuldenfrage anſchlie⸗ 
ßen wird. 

Der Vertreter von Wisconfin im Repräſentantenhaus, 
Schafer, brachte einen Antrag ein, in dem ein Einfuhrverbot 
für franzöſiſche Waren gefordert wird, bis Frankreich die De⸗ 
zembervate bezahlt hat. v 


Aufſehenerregende Neufahrs-Botſchaft 

des Reichsrats an den Reichspräſidenten 

Miniſterialdirektor Coßmann, der Führer der Abordnung des 

Reichsrates, gab bei dem Neujahrsempfang des Reichspräſiden⸗ 

ten eine vielerörterte Erklärung ab, in der der Wunſch zum 

Ausdruck gebracht wurde, daß der Reichspräſident den Intereſſen 
der Länder erhöhte Beachtung ſchenken möge. 


Fernſprech⸗Anſchluß! Geſchäftsſtelle ſowie Redaktion Nr. 2097 


— 


Neuwahlen in Irland 


Der iriſche Miniſterpräſident de Valera iſt eine leiden⸗ 
ſchaftliche Kampfnatur, der vor keinerlei Konſequenzen zu⸗ 
rückſcheut. Und ſo kommt es nicht weiter überraſcht, daß er 
nicht durch einen Kabinettsſturz aus ſeinem Großkampf gegen 
England beſeitigt werden will, ſondern in offener Feld. 
ſchlacht die iriſche Bevölkerung zwingen will, ſich zu ent⸗ 


ſcheiden, ob ſie die völlige Lostrennung von Englands Vor⸗ 
herrſchaft wünſcht oder durch politiſche Bindungen ſeiner 
Unabhängigkeit Schranken jest. Das ir das Ziel der 
Politik de Valeras, der weder den engliſchen Machthabern, 
noch ſeinen iriſch⸗oppoſitionellen Freunden gegenüber, 
darüber Zweifel gelaſſen hat. Man wird nicht behaupten 
können, daß der ehemalige revolutionäre Nationaliſt bei der 
Uebernahme der Staatsgeſchäfte, als ihm die letzten Wahlen 
den Einfluß ſicherten, ſich in ſeinen politiſchen Beſtrebungen 
geändert hat. Sein Ziel iſt die völlige Lostrennung Irlands 
von England, weitgehende Unabhängigkeit und Beſeitigung 
jeden Einfluſſes der engliſchen 
leinerlei finanzielle Ausbeutung Irlands durch England. 
Man wird ſich der Konflikte erinnern, die bald nach der 
Uebernahme der Staatsführung durch de Valera entitanden, 


als er es ablehnte, in Zukunft irgendwelche Anteile für die 


Verwaltung Irlands an England zu zahlen, ein Konflikt, 
der auch bis heut noch nicht bereinigt iſt, aber zweifellos 
durch die nunmehr erfolgten Zollkämpfe Englands gegen 
Irland, dem letzteren großen wirtſchaftlichen Schaden bei⸗ 
ſebracht 1 und weſentlich dazu beitrug, daß ſich die Kriſe 
Pit der Regierung de Valera in Irland weſentlich ver⸗ 
ſchärfte. Nun iſt de Valera, ohne Rückſicht auf die Kritik 
der Oppoſition drauf und dran, die Gegenſätze noch zu ver⸗ 
größern, was wiederum zu Sparmaßnahmen ſelbſt führt, 
die das Volk bitter empfindet. 


Um das Budget auszugleichen, hat ſich de Valera und b 


ſein Kabinett entſchloſſen, auch weitgehende Reduzierungen 
an den Gehältern der Staatsbeamten vorzunehmen. Gegen⸗ 
über dieſer Sparmaßnahmen wendet ſich mit aller Energie 
die iriſche Arbeiterpartei, von deren ltung der Beſtand 
der Regierung de Valeras abhängig iſt. Die Partei de Valeras 
hat im Parlament keine abſolute Mehrheit, ſie erhält ſie 
erſt durch die Stimmen der Arbeiterpartei, die, ohne in das 
Kabinett ſelbſt einzutreten, bereit war, de Valera zu unter⸗ 
ſtützen, wenn er in der Sozialpolitik Zugeſtändniſſe macht. 
Bis jetzt hat das Kabinett de Valera die ſozialpolitiſchen 
Verſprechungen aus der Wahlzeit nicht erfüllt. Wenn die 
Arbeiterpartei trotzdem de Valera in ſeiner Anabhängig⸗ 


keitspolitik meist 1275 ſo deshalb, weil man auch in 
n Ä 


Sicher Kreiſen der Anſicht iſt, daß bedeutende 1 die 
Irland ſonſt an England für ſeine Mitverwaltung abliefert, 
weit beſſer zum inneren Ausbau verwendet werden könnten 


und weiterhin iſt in Arbeiterkreiſen die Meinung allmählich h 
lich 


daß die Bevormundung Irlands durch England allmä 
abgebaut werden muß. Allerdings will die e ene 


die Konflikte nicht in ſo demagogiſcher Art durchführen, wie N 
bann 


es de Valera vollzogen hat, und als nun mit dem 
der Beamtengehälter begonnen werden ſollte, was ſchließ⸗ 


achthaber, vor allem aber 5 


lich ſpäter wohl auch auf die geſamte Arbeiterſchaft aus⸗ 


gedehnt werden würde, widerſetzte ſich dem die Arbeiter⸗ 
partei und kündigte Oppoſition an, ſo daß der Sturz der 
Regierung de Valera ziemlich wahrſcheinlich war. 


Parlament aufgelöſt und Neuwahlen ausgeſchrieben. 


Man hat von dieſem Vorhaben de 
Kreiſen gewußt, glaubte aber, daß man wenigſtens noch 
durch Kompromiſſe das Budget regeln werde, um dann 
Neuwahlen durchzuführen. De Valera hat ſich für eine 
andere Taktik entſchieden, was auch wohl damit zuſammen⸗ 
hängt, daß in ſeiner Partei ſelbſt der Gang der Dinge im 


Beſtreben nach völliger Anabhängigkeit und Trennung von 2 


England, als zu langſam erſcheint, daß man de Valera ver⸗ 
dächtigt daß er einem Kampf mit England durch immer 
weitere Verhandlungen ausweichen will. Ferner iſt nicht zu 
leugnen, daß der oppoſitionelle Gegner de Valeras, CTos⸗ 
go die Politik de Valeras angreift und ihm die ganze 
chuld an der Verſchärfung der Wirtſchaftskriſe in England 
uſchiebt. Der Revolutionär de Valera und jein Kabinett 
nd alles andere, nur keine Leiſetreter, aber fie möchten in 
ihrem Kampf gegen N nicht die Alleinſchuldigen ſein. 
Da ſowohl die wirtſchaftliche, als auch die politiſche Situation 
ſich in den 4 Wochen zugeſpitzt hat, ruft de Valera die 
Entſcheidung er Wähler an, vielleicht auch deshalb, um 
eine Wahlniederlage zu erreichen und all der Schwierig- 
keiten aus dem Wege zu gehen, die ih aus feiner Politik 
wangsläufig 7 oder aber, um ſein Ziel zu erreichen, 
ch dabei auf die 1 nicht nur gegenüber der 
Oppoſition ſeiner iriſchen Landsleute zu rechtfertigen, ſon⸗ 
dern, um noch mehr Trümpfe in der Hand gegen England zu 
beſitzen. Wie die Entſcheidung ausfallen wird, iſt im Augen⸗ 
blick ſchwer zu beurteilen. Aber der Aufmarſch der Parteien, 
der ſich im Verlauf eines Tages vollzog, beweiſt, daß de 
Valera keine Ausſicht hat, bei den Neuwahlen die Mehr: 
heit im Parlament zu erreichen. l. 


Ar RER: 35 


erum Dieiem 
Schritt iſt nun de Valera ausgewichen und hat einfach das 


Valeras in politiſchen 


1 r 
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r 


EOS EL BETEN REN ENDETE EEE 


A 
— 


* 


IMENSCHEN 


Polen und die Fünfmächtekonferenz 


Ein Erfolg der Proteſte der Kleinſtaaten — Genf ſtatt London — Keine Ausſchaltung 
der Verbündeten Frankreichs — Macdonald will wieder vermitteln 


London. Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ berichtet, daß die ſcharfe Oppoſition der klei⸗ 
neren Staaten und beſonders Polens einer der Hauptgründe 
ſei, daß die geplante Fünfmächtekonferenz in London über die 
praktiſche Auslegung der deutſchen Gleichberechtigung endgültig 
abgeblaſen worden ſei. Warſchau Habe, wie es ſcheine, ſehr 
ſtarke Vorſtellungen in dieſer Angelegenheit in Paris erhoben. 
Die polniſche Regierung habe der Meinung Ausdruck gegeben, 
daß die Behandlung der deutſchen Gleichberechtigung durch 
eine Verſammlung, auf der Polen nicht vertreten ſei, geradezu 
eine Beleidigung ſei, da jede Abänderung der militäriſchen 
Stärke Deutſchlunds Polen unmittelbarer als jeden anderen 
Staat berühre. Polen habe daher gedrängt, daß Frankreich als 
der Verbündete Polens die Teilnahme an einer Fünfmächte⸗ 
konferenz ablehnen ſollte. Außerdem ſeien ähnliche polni⸗ 
ſche Vorſtellungen, wenn auch in etwas milderer Form in eng⸗ 
liſchen Kreiſen erhoben worden. Dieſes polniſche Vorgehen 
habe nicht nur unter der Kleinen Entente, ſondern auch unter 
den anderen kleineren Staaten eine ſtarke Unterſtützung gefun⸗ 
den, die die getrennten Verhandlungen zwiſchen den Großmäch⸗ 


ten bezw. die Regelung von „Völkerbundsproblemen“ außerhalb 


Genfs nicht gerne ſehen. Das franzöſiſche Außenministerium 
habe, ſo erklärt der Korreſpondent den polniſchen Einſchüchterun⸗ 
gen ſehr bereitwilligſt nachgegeben. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Herald“ 
führt die beabſichtigte Verlegung der Fünfmächtekonferenz von 
London nach Genf darauf zurück, daß der 19 er⸗Ausſchuß, der 
ſich mit der mandſchuriſchen Frage beſchäftigt, bereits am 
16. Januar wieder zuſammentreten werde, die Hauptabgeordne⸗ 
ten der Mächte zu dieſer Zeit alſo bereits wieder in Genf ſeien. 
Macdonald zeige ſich zwar geneigt nach Genf zu gehen, aber der 
ſowohl in England wie im Ausland gehegte dringende Wunſch, 
ihn mindeſtens eine Woche lang in Genf zu ſehen, habe ihn 
veranlaßt, unmittelbar von feinem kurzen Erholungsaufenthalt 
in Loſfiemouth nach Genf zu fahren. 


Oftfeagen auf der Fanuarlagung 
des Völkerbundes 
Genf. Die vorläufige Tagesordnung für die auf den 23. 
Januar einberufene Ratstagung des Völkerbundes iſt jetzt ver⸗ 
öffentlicht worden. Sie beſteht aus 27 Punkten. Die für Deutſch⸗ 
land wichtigſten Fragen find folgende: „ 


1. Endgültige Ernennung des Danziger Oberkommiſſars; 

2. Der Bericht des dreigliedrigen Ausſchuſſes. 

3. Die Berufung der Freien Stadt Danzig vom 20, Novem⸗ 
ber gegen den Beſchluß des Oberkommiſſars betreffend Zoll⸗ 
fragen und Einſuhrkontingente. 

10 en der Tagesordnung ſtehen ferner 7 Minderheitenfragen. 


3 Die Agrarreform. : 

2. Ein polniſches Geſuch betreffend den Schutz der polniſchen 
Fortbildungsſchulen in Deutſch⸗Oberſchleſien. 

3. Eine neue Eingabe des Bundes der Polen zu den Wahlen 
des Preußiſchen Landtages im April, drei Geſuche von Privat⸗ 
perſonen, ein Geſuch des Deutſchen Volksbundes. Alle dieſe 
Punkte betreffen Deutſch⸗Oberſchleſien. 

Im übrigen ſind auf der Tagesordnung die Berichte des 
Hygiene⸗Ausſchuſſes, des Finanzausſchuſſes und des Mandats⸗ 
ausſchuſſes, der perſtſch⸗ engliſche Streitfall und der Streitfall 
zwiſchen Bolivien und Paraguay. 

Zum erſten Mal wird ſich der Völkerbundsrat mit der 
Vorbereitung der Einladung des Generalrates betreffend den 
internationalen Hilfsverband zu beſchäftigen haben, der im 
Falle großer Katastrophen, wie Erdbeben, Asberſchwem ungen 
uſw. helfend eingreifen ſoll. 


E N 
Am eine italieniſch-albaniſche Jollunion 

London. „Times“ meldet, es beſtehe Grund zu der Annahme, 
daß die italieniſche Regierung bei den letzten Finanzver⸗ 
handlungen mit Albanien die Schaffung einer 
italieniſch⸗-albaniſchen. Zollunion vorzuſchla⸗ 
gen habe. Wie verlautet, habe aber die albaniſche Regierung 
das italieniſche Angebot abgelehnt. Haupturſache des italieni⸗ 
ſchen Vorſchlages ſeien anſcheinend die Rückſtände im albaniſchen 
Schuldendienſt an Italien geweſen und die Tatſache, daß Al⸗ 
banien neue finanzielle Anterſtützung in Italien ſuche. Ein 
anderer Grund ſei die anſcheinend wohlbegründete Annahme 
Italiens, daß der franzöſiſch⸗füdſlawiſche Freundſchaftsvertrag, 
der an 12. Dezember abgelaufen war, erneuert worden iſt. 

Der ſüdflawiſche Geſandte in London, Juritſch, hat am 
Montag im engliſchen Außenamt vorgeſprochen und die Stel⸗ 
lungnahme ſeiner Regierung zu dem italieniſch⸗ albaniſchen 
Zollunionsvorſchlag dargelegt. Der Vorſchlag hat, wie die 
„Times“ meldet, in ſüdſlawiſchen Regierungs⸗ 
kreiſen großes Aufſehen erregt. 
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Vor einem Krieg zwiſchen Peru und Columbien? 


Links: Dr. E. O. Herrera, Präſident von Columbien. Mitte: 


Karte des 
Leticia, wegen der ein Konflitt zwiſchen Peru und Columbien ausgebrochen iſt. 
Peru. — Zwiſchen den ſüdamerilaniſchen Staaten Peru und Columbien droht es zu einem Krieg zu kommen. 


nordweſtlichen Südamerika 


mit der Grenzfeſte 
Rechts: 


Oberſt L. S. Cerro, Präſident von 
Die Colum⸗ 


bianer N die im Urwald des e gelegene 7 Leticia zurückerobern, die ihnen von den 3 
entriſſen wur 


ch 
mächtigen. Am 
B 
Se 
Cisbrechers 
auf. 


Wie in Barcelona Revolution 
gemacht werden ſollte 


Ueber die revolutionäre Bewegung in 
Spanien und insbeſondere über die letzten Zwiſchenfälle in 
Barcelona heißt es in einer Havas⸗Meldung, daß ſpani⸗ 
ſche Kommuniſten verſucht hätten, ſich mit militäri⸗ 
ſcher Hilfe des Flughafens von Prat bei Barcelona zu be⸗ 

n. Sonntag ſollte auf dem Flughafen u Ar⸗ 
beiter⸗ und Soldatenrat eingeſetzt werden. Im letzten Au⸗ 
genblick haben aber die Soldaten, die ſich bis dahin einver⸗ 
ſtanden erklärt hatten, die kommuniſtiſchen Rädelsführer 
verraten. Der Zivilgouverneur von Barcelona ließ 7 Kom⸗ 
muniſten verhaften. 

Wie aus Sevilla verlautet, iſt die Kirche von Real 
de la Jara vollkommen niedergebrannt. Man ver⸗ 
mutet, daß das Feuer von Kommuniſten angelegt wurde. 
Vier verdächtige Kommuniſten wurden bereits verhaftet. 


Paris. 


er 


Madrid. In einem Dorfe bei Alcazar ſtürmte die 
„ das Rathaus, deſſen Einrichtung vollſtän⸗ 
big zerſtört wurde. er Bürgermeiſter und Gemeinde⸗ 
ſekretär wurden verletzt. Nur mit äußerſter Mühe konnte 
die Polizei, die ſelbſt angegriffen wurde, die Ruhe wie⸗ 
der herſtellen. In dem Grubengebiet von La Per⸗ 
guera, wo ſchon ſeit zwei Monaten ſtändige Unruhen und 
Streiks feſtzuſtellen find, haben die Kommuniſten neuerdings 
zahlreiche Sabotageakte verübt, u. a. 50 Bom benan⸗ 
ſchläge auf die elektriſchen Leitungen, wodurch der. Be⸗ 
trieb in den meiſten Gruben ſtillgelegt wurde. Die Polizei 
konnte einige Rädelsführer feſtnehmen. 4 


Verbannte a Monarchiſten 


geflü 
Madrid. Aus Villa Cisneros in der ſpaniſchen Kos 
lonie Rio de Oro (Weſtſahara) wird gemeldet und durch das 
Innenminiſterium beſtätigt, daß 29 von den dorthin verbannten 
Offizieren und Ariſtokraten mit Hilfe von eingeborenen Fiſchern 
auf ein franzöſiſches Segelſchiff geflüchtet und mit dieſem in 
e gegangen ſind. Es iſt anzunehmen, daß die ſpaniſche Re⸗ 
gierung bei der franzöſiſchen Schritte in dieſer Angelegenheit 
unternehmen wird. Die ſpaniſche Regierung hatte Ende Auguſt 
v. Is. im Anſchluß an den damaligen Putſch 138 Mo⸗ 
narchiſten in dieſe Kolonie verbannt. 


Reichskanzler a. D. Cuno geſtorben 

Hamburg. Der Generaldirektos der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie und Reichskanzler a. D., Geheimrat Cuno, 
iſt am Dienstag vormittag plötzlich einem Herzſchlager⸗ 
legen. 


Eisbrecher „Malygin“ im Sinken? 


Zu dem Unglüd des großen ſowjetruſſiſchen 
. im nördlichen Eismeer erfahren 
wir noch, daß der Eisbrecher in voller Fahrt im Dunkel der 
Nacht auf einen Eisberg gerannt iſt und ſich dabei ein großes 
Leck zugezogen Hat. Sofort nach dem Anglück wurden SDe⸗ 
Rufe ausgeſandt, die von den Funkſtationen an der Eismeer⸗ 
küſte aufgefangen wurden. Die Funkſtationen haben 1 
der Nacht in funktelegraphiſcher Verbindung mit „Malygin“ g 
8 jedoch hörten en. morgen die Signale böte 
im Sinken i 


100 Wa 


Kopenhagen, 


Man befürchtet dahe 

An Bord des — Daher en ſich 
ſatzung. 
Lebendig im Sarge 
Vor Schreck geſtorben. 

Paris. Im Dorf Greges wurde der 65 jährige Sem bat 
zu Grabe getragen. Da er weit bekannt und ſehr geachtet war, 
folgte eine beachtliche Menge dem Sarge. Plötzlich hörte man 
merkwürdige Geräuſche von dem Leichenwagen und 
ſtellte bei näherer Unterſuchung feſt, daß fie aus dem Sarge 
ſtammten. Eilig wurde der Deckel geöffnet und zum größten 
Erſtaunen der Anweſenden erwies ſich der Totgeglaubte als le⸗ 
bendig. Sofort wurde nach einem Arzt geſchickt, aber als er 
eintraf, konnte er nur noch den Tod feſtſtellen, der inzwiſchen 
wirklich eingetreten war. 


DER TIEFE 


eigentlich, 
nur für Frauen, nicht für Männer geeignet. Wir ſaßen auf 
dem Rande der Kiſte zwiſchen den Hopfenjtangen und pflückten 


83) 
Es zeigte ſich, daß es eine ſchlechte Arbeit war, 


den Hopfen, wobei uns der Stangenzieher beſtändig mit gro⸗ 


ben duftenden Ranken verſorgte. In einer Stunde waren wir 


jo tüchtig, wie man überhaupt werden kann. Sobald die Fin⸗ 


ger gewohnt find, rein automatiſch den Anterſchied zwiſchen 
Hopfen und Blättern zu fühlen und ein halbes Dutzend Blüten 
ouf einmal abzuſtreifen, gibt es nichts mehr zu lernen. Wir 


corbeiteten mit Leichtigkeit und tatſächlich ebenſo ſchnell wie die 


Frauen, aber ihre Kiſten füllten ſich ſchneller, weil ihre Kin⸗ 
der ſie überall umſchwärmten und mit beiden Händen faft eben⸗ 
ſo ſchnell pflückten wie wir andern. 

„Pflückt nicht allzu ſauber, das tun wir nicht“, bemerkte 

eine der Frauen; und wir verſtanden den Wink und waren ihr 
dankbar. 
Inm Laufe des Nachmittags erkannten wir, daß man mit 
der Arbeit keinen Tagelohn verdienen konnte — jedenfalls 
nicht für einen Mann. Frauen konnten ebenſo ſchnell pflücken 
wie Männer, und Kinder faſt ebenſo ſchnell wie die Frauen, jo 
daß es einem Manne ſelbſtverſtändlich unmöglich war, mit 
einer Frau und einem halben Dutzend Kindern zu konkurrieren. 
„Hör“, Kamerad, ich habe einen niederträchtigen Hunger“, ſagte 
ich zu Bert. „Wir haben kein Mittageſſen bekommen.“ 

„Ja, ich könnte direkt den Hopfen freſſen“, antwortete er. 

Und dann begannen wir beide darüber zu jammern, daß 
wir verſäumt hatten, eine zahlreiche Nachkommenſchaft im die 
Welt zu ſetzen, ſo daß wir heute, wo es uns ſo not tut, die 
rechte Hilfe gehabt hätten. Auf die Art ſchlugen wir die Zeit 


der Umſitzenden. Wir gewannen völlig 
ziehers, und der junge Bauernburſche, 


tot und machten andauernd ſpaßige Samer bur Erbauer An 

lig das Herz ze 8 
der auch die Aufgabe 
hatte, die abgeriſſenen Zweige aufzuleſen, ſchüttete immer wie» 
der abgefallene Blüten in unſere Kiſte. 
Wir fragten ihn, wieviel wir „machen“ könnten, und er⸗ 
fuhren, daß die Bezahlung einen Schilling für vierzehn Scheffel 
cusmachte, Da wir aber höchſtens einen Schilling für vierund⸗ 
zwanzig Scheffel ausbezahlt bekämen. Das hieß, daß das Geld 
für zehn Scheffel zurückgehalten wurde — eine Methode, die die 
Hopfenbauer eingeführt haben, um die Pflücker in der Hand 
zu behalten, ob die Ernte nun gut oder ſchlecht war. namentlich 
aber, wenn ſie ſchlecht war. 


Eigentlich war es herrlich, hier im Sonnenſchein zu ſitzen, 
während der goldene Blütenregen aus unſeren Händen ſtrömte 


und der ſcharfe aromatiſche Hopfenduft uns die Naſe ditzelte — 


und unterdeſſen erinnerten wir uns undeutlich der lärmenden 
Großſtädte, aus denen dieſe Menſchen gekommen waren. Arme 
Menſchen der Straße! Die Bevölkerung der Rinnſteine! Selbſt 
die konnten nach der Erde hungern, ſich nach dem Boden ſehnen, 
von dem ſie vertrieben waren, und nach dem Leben im Freien, 
nach Wind, Regen und Sonne, nach alledem, was nicht vom 
Schmutz der Großſtadt beſudelt war. Wie das Meer den See⸗ 
mann, ſo zieht das Land ſie an; und in ihrem verſtümmelten, 
verweſten Körper verſpüren ſie einige ſeltſame Regungen, un⸗ 
bewußte Ackerbauer⸗ Erinnerungen, ererbt von ihren Vorfahren, 
die lebten, ehe die Städte entſtanden. Und auf unerklärliche 
Weiſe fühlen fie Freude über die Erde, den Duft, den Anblick 
und die Geräuſche, die ihr Blut nicht vergeſſen haben, wenn ſie 
ſich deſſen auch nicht bewußt ſind. 


„Jetzt gibt's keinen Hopfen mehr, Kamerad“, klagte Berk. 


Es war fünf Uhr, und die Stangenzieher hatten Schluß ge⸗ 
macht; alles ſollte weggeräumt werden, da am Sonntag nicht 
gearbeitet wurde. Eine ganze Stunde mußten wir auf die 
Aufſehher warten, und unſere Beine zitterten vor Kälte, ſobald 
die Sonne untergegangen war. Gleich neben uns fbanden zwei 
Frauen und ein halbes Dutzend Kinder, die achtzehn Scheffel 
gepflückt hatten, ſo daß ſie zehn Scheffel, die der Aufſeher in 
anferer Kiſte fand, wohl ganz reſpektabel waren, namentlich in 


ſiche 
liehe 


— 


Anbetracht des Umſtandes, daß die Kinder, die den Frauen ge⸗ 
holen hatten, im Alter von neun bis vierzehn Jahren waren. 
Zehn Scheffel! Wir rechneten aus, daß das acht und eine 


Geſchichte von unſerer unglücklichen Lage konnte ihn nicht 
ren. Er erklärte laut, wir hätten einen Penny mehr bekom 
men, als uns zuftände, und ging feines Weges. 
Laßt uns nun einmal den Fall ſetzen, daß wir waren, w 
für wir uns ausgaben: arme, verbrauchte Männer, dann wä 
unſere Lage folgendermaßen geweſen: 
Die Nacht brach herein, wir hatten noch kein Abendbrot 
bekommen, auch kein Mittageſſen, und beſaßen alles in allen 
ſechs Pence. Ich war fo hungrig, daß ich drei Portionen 32 
ſechs Pence hätte eſſen können, und Bert auch. Soviel war 
r, daß, wenn wir unſern Magen nur 15% Prozent Gere 
tigkeit werden ließen, alle unſere ſechs Pence draufgingen, und 
unſere Magen immer noch 83% Prozent Ungerechtigkeit leiden 
würden. Wir konnten unter einem Strauch ſchlafen, was mi 
ſo, ſchlimm geweſen wäre, wenn die Kälte uns auch arg zuge⸗ 
ſetzt hätte. Dazu kam, daß der nächſte Tag ein Sonntag. war, 
an dem nicht gearbeitet wurde; unſere dummen Magen wären 
doch kaum geneigt geweſen, deshalb die Arbeit niederzulegen. 
Das Problem ſtellte ſich daher folgendermaßen: Woher ſollten 
wir did Mahlzeiten am Sonntag und zwei am Montag neh 
men, wenn wir erſt Montagabend wieder Lohn erhielten? 
Wir wußten, daß alle Obdachloſenaſyle überfüllt ware 

wir wußten auch, daß wir, wenn wir bei den Bauern oder Ü 
den Dörfern bettelten, alle Ausſicht hatten, für ein paar Wos 
chen eingeſteckt zu werden. Was ſollten wir tun? Wir starrte 
uns verzweifelt an — 
Nein, wir waren nicht die Spur verzweifelt. Froh dan 
ten wir Gott, daß es uns nicht erging wie den andern, nüml 
wie dieſen Hopfenpflückern, marſchierten nach Maidſtone 
ließen in unſern Taſchen die Silbermünzen und Goldſtücke 

ſeln, die wir von daheim mitgenommen hatten. (Fortſ. folgt.) 


Donnerstag. den 5. Fanuar 1933 


2. Blatt des „Bolkswille“ 


Donnerstag, den 5. Januar 1933 


— 


Bolniſch - Schleſten Y Serftänungsmmt in Nr ihleſſcgen schweine 


Tauſchgeſchäfte 


Was Geldmangel iſt, das brauchen wir hi i a 
aufzuklären, denn es plz ſich ao ein ae des 0e. 
wille“ finden, der mit dieſem Uebel jeden Tag von neuem 
in Aman an Wegen el, denn 
Herrn wie Lewalski. Falter und den e Ber 
5 die Steuerkaſſe ein. Wir haben leider nicht nur fein 

eld aber auch keine Wertobjekte zum Eintauſchen, denn un⸗ 
ee Arbeitskraft präſentiert heute gar keinen Wert. 


Ein Kunſtmaler tauſ ſei i 

0 2 um auſcht gerne jeine Bilder gegen Mehl 
in 15 5 Schuhe ein, weil er weiß, daß er ſelbſt von dem 
uicht & 20 nicht ſatt werden lann. Ein Bildhauer 

3 a 5 auch ſeine Kunſtfiguren gegen Brot und 
— Leh enn Brot und Speck ſchmecken beſſer als Gips, 
— m. Der Bauer möchte auch ſeine Kartoffeln und 
Bea > gegen Kohle eintauſchen, aber das geht nicht jo leicht, 
Falter unt dias denkt. Ueber die Kohle verfügt ein Herr 
anders ir teſer ſchätzt ſeine „ſchwarzen Dianmanten“ ganz 
Koggen 5 win der Bauer ſeine Kartoffeln, bezw. jene 
80 5 „kohle it ein vertvoller Artikel und fir eine Tonne 
ik e der Bauer 100 Tonnen Kartoffeln geben. Das 
—— n ein ganz ſchäbiges Tauſchgeſchäft, denn hier wird je⸗ 
en nd ganz gemein übers Ohr gehauen. Aber es iſt ſchon 

gekommen, daß ein Bauer ſeine Kuh gegen ein Hemd ein⸗ 
getaujht hat und man wußte zu erzählen, daß beide Kon⸗ 
tahenten ſehr zufrieden waren. l 


Nun wird jetzt aus der Kreisſtadt Stopnice, in der Wo⸗ 
. Kielce, von einem ſehr eigenartigen Tauſchgeſchäft 
Wochen Ein Vauer aus der Imgebung brachte auf den 
wi 8 ein Pferd, um es zu verkaufen. Er war ſchon 
uicht as Ware um 7 Uhr früh zur Stelle, konnte fie aber 
Den Bar werden, denn niemand wollte ſein Pferd kaufen. 
rm 3 packte direkt eine Verzweiflung, denn er brauchte 

8 es b eld und Hatte dein Futter für das Pferd zu Haufe, 
dünd le aa 1 Uhr mittags ſchlug, ſah er einen Mützen⸗ 
Er ri t, der den Marktbeſuchern die Kopfbedeckung anpries. 
et sen Händler und erzählte ihm, daß er eine Kappe 
abe e. Natürlich ſuchte ſich der Bauer die beite Kappe aus, 
schließe Ln 8 Zloty. Der Bauer handelte lange und 

Zion ot e Mützenhändler die Kopfbedeckung für 
BR = nd mit war der Bauer einverſtanden und Tapte 
Weil er ee er möge ihm ſein Pferd nur eine kleine 

ſie auff en, denn die „Matka“ hat das Geld und er muß 
9 Im ſuchen. Die „Matka“ war nicht da und der Bauer 
4 2 ſich aus dem Staube, mit der neuen Kappe auf dem 
te natürlich. Der Mützenhändler wartete mit dem Pferd 
bier Ion gen. 2 der Bauer lam nicht. en 

A 2. eſchlage ei 

ſchobj x Tan Das 557 lebte . 

7 Zloty wert abend ungepflegt. Wohl war das Tier die 
‚ aber was ſollte er damit mach ö 

weder Stall moch Pferdefutter und verſtand nicht ne 


Pferde umzugehen 
es was es — 5 Er mußte das Pferd los werden, koſte 


Der Mützenhändler kannte ganz gut die Ort 
niſſe, denn er verkaufte in der Saab fein re 
vielen Jahren. Er wußte es, daß viele Händler von Aus- 
wärts, die ein Geſchäft gemacht haben, in der Kneipe ſitzen 
und „Czyſty“ trinken. Wird es Sele ſo übernachten ſie 
irgendwo, wo ſich eben dazu eine 
niert ging er in eine Schänke herein, wo die Händler 
ſiten und bot ihnen ſein Pferd an. Ein verſpäteter Markt⸗ 
beſucher erklärte ſich bereit, ihm das Pferd abzukaufen, aber 
er bot nur 3 Zloty an. Das ging ſchlecht, denn der Händler 
t für das Pferd eine Kappe gegeben, die 7 Zloty wert war, 
ließlich begab ſich der Mützenhändler zu der Halteſtelle 
r Autobuſſe. Der letzte Autobus war bereits abgefahren, 
end . noch hergelaufen kam, 3 bot 
— ühenhändler ſein Pferd an und nach langem Handeln 
auf s Nef 6 Zloty. Der verſpätete Gaſt ſchwan fo 
lex und ritt nach Hauſe. So werden in No en 


uſchgeſchäfte“ getrieben 


=, Bes neuen Reduktionskonferenzen 
renzen beim Dar finden eine Reihe von Reduktionskonfe⸗ 
konſerenzen a tano ſtatt. Daß dem Demo ſolche Reduktions⸗ 
aupten weshälſn ehm wären, kann man gerade nicht be⸗ 
ſchiebt. Die erſte & feine Entſcheidungen tunlichſt hinaus⸗ 
nuar itatt Die Neduktionskonferenz findet am 10. Ja⸗ 
trag auf Abbau von waltung der Friedensgrube hat den An⸗ 
nerſt über dieſen Ans, Arbeiter geſtellt und der Demo wird 
ttf bei der Eurag entſcheiden. Dann kommt die Bri⸗ 
bau von 72 Arbeiter magrube mit ihrem Ant auf Ab⸗ 
leichen Tage entſchiedem die Reihe, ber welchen Antrag am 
—— welle ot Wird. Für den 13. Januar ha der 
zweiten Konferenz kommen nskonferen fcb In der 
zur Verhandlung. Da if a große Reduktionsanträge 


mit einem Antrag auf A ſt die Donnersmardgrul 
die Stüchergrube mit binden von 500 Arbeitern und dann 


700 Arbeitern. zweiten Antrag auf Abbau von 


nzwiſchen find neue Redurt; € h 

Die ken der Valeskagrube Eye u 
theiter abbauen. Was noch mit der 80 Lazisk wi 

wird, ſteht einstweilen nicht jeit. Zum 1 unygrube geſchehen 

Arbeiter die Kündigung erhalten“ Hie 8 alle 

Falle nt * llegung ko 0 5 triebes uch in einem 2 

W gewöhnlichen Re⸗ 


Die Arbeits loſi keit ſteiat unaufhörlich 
loſe Nach der offiziellen Statiſtik ist die Zahl der Arbeits- 
2 u in der letzten Woche um 11885 geſtiegen. Am 31. De⸗ 
we r v. Is betrug die Zahl der Arbeitslosen 220 245. 


Gemei 


ſchützen. 
3 noch, war aber 


legenheit bietet. Res 


Bedingungen, welche ſie zu unterſchreiben 


Im abgelaufenen Fahre wurden 20 Induſtriebetriebe ſtillgelegt — Arbeiterabbau und die 
Regierungsintervention — Die Ipfer der Induſtriearbeiterſchaft im abgelaufenen Jahre 


Gleich an der Schwelle des neuen Jahres, ik die bange 
Frage aufgetaucht, ob der Vernichtungsprozeß in der Schwer⸗ 
induſtrie vom vorigen Jahre fortgeſetzt wird. Das sa : 
gene Jahr hat der ſchleſiſchen Arbeiterſchaft ſchreckliche Wun⸗ 
den 20 Halten; denn es wurden nicht weniger als 20 Groß⸗ 
betriebe ſtillgelegt. In e einen Jahre wurde die ganze 
Erzgrubeninduſtrie lahmgelegt. 

5 Zu Beginn des Jahres 1932 waren noch 5 Erz⸗ 
gruben in Betrieb, die gegen 5 000 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt haben. Am 31. Dezember waren dieſe 

Erzgruben lauter Induſtrieleichen. 
ars wird jetzt berichtet, daß die Bleiſcharleygrube wieder 
in Betrieb geſetzt werden ſoll und daß auf dieſe Grube 

150 Arbeiter angelegt werden, aber das iſt ein ſchwacher 

Troſt, denn einſtweilen ſieht man dort noch keine Arbeit. 

Was ſind das ſchließlich die 150 Arbeiter, wenn man bedenkt, 

daß 1931 in der Erzgrubeninduſtrie 6000 Arbeiter beſchäftigt 

waren. 

Wir haben noch alle die auffehenerregenden Anträge der 
Schwerinduſtriellen in Erinnerung, die ſich auf die Stille⸗ 
gung von großen Induſtriebetrieben beziehen. Zuerſt wurde 

ie große und moderne Kohlengrube bei Kattowitz, 

die Kleophasgrube ſtillgelegt. 
Der Antrag auf Stillegung dieſer Grube wurde im Januar 
vor einem Jahre geſtellt und die Stillegung erfolgte am 

1. Februar. 2600 Arbeiter wurden auf die Straße geworfen. 

Gleich nach der Stillegung der Kleophasgrube wurde die 
große Charlottengrube im Rybniler Kreis, die 
2400 Arbeiter beſchäftigte, ſtillgelegt. 
Das war der Anfang und dann ging es unaufhörlich mit der 
Stillegung von großen Induſtriewerken. Im März wurden 

Anträge auf Stillegung der 
Florentinegrube, der Gräfin⸗Lauragrube, der 
Blüchergrube, der Wolfganggrube und der Wa⸗ 

welgrube geſtellt. 

Mit Ausnahme der Florentinegrube, wurden alle übrigen 

Gruben ſtillgelegt. Mehr als 5000 Arbeiter wurden ar⸗ 
beitslos und verloren ihre Exiſtenz. Um die Induſtrie⸗ 
betriebe und noch mehr um die Arbeiterſchaft beſorgt, haben 
große Gemeinden, wie Königshütte und Chorzow Schritte 


eingeleitet, 5 
wenigſtens eine der ſtillgelegten Gruben zu 
. 4 kommunaliſieren, 
aber dieſe Bemühungen ſind fruchtlos geblieben, denn die 
Kapitaliſtenclique, wollte von einer Verpachtung der ſtill⸗ 
gelegten Gruben nichts wiſſen, weil das angeblich „Bolſche⸗ 
wismus“ iſt. Es iſt kein „Bolſchewismus“ wenn große Ar⸗ 
beitswerkſtellen geſchloſſen und tauſende Arbeiterfamilien 
brotlos . 5 werden, aber es iſt „Bolſchewismus“ wenn 
8 den große moderne und rentable Induſtriebetriebe 
übernehmen wollen, um die Arbeiterſchaft vor Hunger zu 
Einen Monat ſpäter wurde das große Hüttenwerk, 
5 die Hugohütte ſtillgelegt. ' 
Die Armee der Arbeitslojen, die unaufhörlich ſtieg, wurde 
die weitere 2000 Arbeiter vergrößert. Im Juni wurde 
2 0 


Porzellanfabrik in Zawodzie stillgelegt 
a? 400 Acbelker entlajlen. 33 daneben Ana kam die 
etzte Erggrube, die Bleiſcharleygrube zur Stillegung, nach⸗ 


m ve wurde. 


initz alle Zink⸗ 
polla angehörten, 


’ eben u t, 
m Betrieb verblieb nur die een ütte, aber bier 


So 


kam die zweite, in Kattowitz gelegene 
Kohlengrube, 
die Ferdinandgrube 5 
an die Reihe, die ebenfalls im Juni ſtillgelegt wurde. 
1600 Arbeiter wurden durch dieſe Stillegung betroffen. Nur 
ein kleiner Bruchteil wurde auf der Myslowitzgrube ange⸗ 
legt und alle übrigen laufen noch heute arbeitslos umher 
und hungern. Gleich einen Monat ſpäter wurde die 
Karmergrube in Nickiſchſchacht ſtillgelegt. 

Hier waren 1400 Arbeiter beschäftigt und ein kleiner Bruch⸗ 
teil von Wi Zahl, wurde durch die Nachbarſchächte über⸗ 
nommen. Alle übrigen ſind noch heute arbeitslos. Kurz 
darauf wurde die lter⸗Cronekhütte ſtillgelegt. 

Insgeſamt wurden im vorigen Jahre 5 Erz⸗ 

gruben, 9 Kohlengruben und 6 Hüttenwerke 

und ſonſtige große Induſtriebetriebe ſtillgekegt. 

ach dem Demobilmachungsgeſetz ſteht dem Demo angeb⸗ 
lich kein Recht zu, bei der Stillegung von Induſtriebetrieben 
zu intervenieren. Das hat der Demo gleich bei der erſten 
Stillegung, nämlich der Kleophasgrube feſtgelegt und dieſer 
Grundſatz wurde bis zuletzt befolgt. Alle Arbeiter der ſtill⸗ 
elegten Induſtriebetriebe zählen ſomit nach der offiziellen 

eduktionsſtatiſtik nicht zu den reduzierten Arbeitern. Es 

wäre zwecklos, wollte man mit dieſer Anſchauung ſtreiten. 
Tatſache iſt es, daß alle Arbeiter der ſtillgelegten Induſtrie⸗ 
betriebe arbeitslos und brotlos ſind und genau ſo hungern 
müſſen, wie die offiziell reduzierten Arbeiter. 

Wir wollen hier nur feſthalten, daß durch die Still⸗ 

legungen aller Gruben⸗ und Hüttenwerke, allein 
im e ee Jahre nicht weniger als 21 800 
Arbeiter auf die Straße geworfen wurden. 

Wir kommen nunmehr zu den gewöhnlichen Arbeiter⸗ 
reduktionen, die nach dem ee ee von dem 
Demo genehmigt werden müſſen. Vom 1. Januar 1932 bis 
zum 30. September haben die Induſtrieverwaltungen An⸗ 
träge beim Demo . 

auf Abbau von 39 684 Arbeitern geſtellt. 
Dieſe Anträge beſchäftigten den Demo, der die „Zweckmäßig⸗ 
keit“ der Reduzierungen prüfte. Sie wurden nicht in der 
Höhe, wie ſie lauteten, berückſichtigt, aber die Zahl der ab⸗ 


Kurz darauf 


gebauten Arbeiter iſt auch hier ſehr hoch. 


Der Demo genehmigte den Abbau von 16 154 
Arbeitern und außerdem ſchickte er 5 699 Ar⸗ 
beiter auf Turnus urlaub,, 
mas eigentlich mit der Reduktion gleichbedeutend iſt. Nun 
haben wir jetzt die Zahl der abgebauten Arbeiter in den 
9 Monaten des abgelaufenen Jahres, d. h. vom 1. Januar 
bis 30. September vollſtändig. a 149 
Durch die Stillegung von 20 Betrieben wurden 
es 0 en und . Demo — 
1 rbeiter reduzi bezw. turnnsweiſe 
beurlaubt. Zuſammen wurden 43 653 Arbeiter 
auf die Straße geworfen. i 
zu Oktober, November und Dezember kamen weitere 6 800 
rbeiter zur Entlaſſung, ſo daß zuſammen 
50 453 ſchleſiſche Arbeiter im vergangenen Jahre 
5 auf die Straße kamen. 

In Kündigung ſtehen gegenwärtig etwa 4000 Arbeiter 
umd mit wenigen Ausnahmen alle Induſtrieangeſtellte. Es 
iſt das ein ſehr bequemer Zuſtand mit der Kündigung der 
e ED) 

ft ein Vierteljahr um und erhält der Indu⸗ 
ieangeſtellte keine neue Kündigung ſo gilt er 
als entlaſſen. 
das Elend der ſchleſiſchen Arbeiter in Zahlen aus. 


| ‚nur die Uhemannh | fießt 
Aügebaut. be Abteilungen filigelegt und 1400 Arbeiter | Dieles Elend ſoll jeht noch vertieit werben, denn beim Demo 
I Hegen viele Neduktionsanträge zur Entideidung. 


Die Wahlen auf der Margrube 
Eine ſtarke Linksmehrheit. N 
Die Wahlen zum Betriebsrat auf der Maxgrube, 
welche am 31. Dezember und 2. Januar ſtattfanden, haben 
den Linksparteien eine große Mehrheit gebracht. 
rale 1, Kommuniſten, erhielt 268 Stimmen und 2 Man⸗ 


Liſte 2, P. P. S. mit dem Spitzenkandidaten Liſinski, er: 
hielt 540 Stimmen und 4 Mandate. 
Liſte 3, Ch. D., erhielt 399 Stimmen und 3 Mandate. 


Liſte 5, Sanacja, erhielt 134 Stimmen und 1 Mandat. 
Die Angeſtellten hatten eine polniſche N auf⸗ 


geſtellt und erzielten 94 Stimmen und 4 Mandate 


Der Afabund erhielt 53 Stimmen und 2 Mandate 
Gewählt ſind vom Afabund Peczok und Neugebauer. o. 


Angeſtelltenkündigungen 
auf der Kopalnia Polska in Eichenau 

Die Verwaltung der Kopalnia Polska hat ihren ſämt⸗ 

lichen n die Kündigung zugeſtellt. 
Die Angeſtellten werden unter neuen, verſchlechterten 
{ SOLDATEN nd, 
wieder angenommen. Ein guter Jahresaufgang iſt vieſes 
zweifellos. ob. 


Regierungs aufſicht über die Gemeinde Lipine 
Die Gemeinde Lipine tft in Zahlungsſchwierigtkeiten 
raten und kann ihren Verpflichtungen nicht mehr ae 
men. Der Kreisausſchuß hat daraufhin einen Verwaltungs⸗ 
ausſchuß eingeſetzt und Herrn Olſcha mit der Aufſicht beauf⸗ 
tragt. In der Gemeinde wurde Mißwirtſchaft getrieben, in⸗ 
dem in Krzeszowige eine völlig überflüſſige Villa erworben 
wurde, die hohe Beträge verſchlang und der Gemeinde kei⸗ 
nen Nutzen brachte. Die Gemeinde weiſt im Budget einen 
Fehlbetrag von 300 000 Zloty auf. Die Aufficht kommt ein 
wenig zu ſpät, denn fie hätte ſchon früher kommen ſollen, als 

die Gemeinde mit dem Gelde herumwarf. 


Warum werden die Tabakpreiſe 


1 bei uns nicht herabgeſetzt? 
5 Finanzmin 3 f Fi 10 
Herabſetzung der Presse für gewiß . 2 A 


tenſorten ab 1, Januar d. Is. angeordnet. Bei uns wu 

jedoch die Preiſe nicht herabgeſetzt. Zwiſchen — 
kanten und den Rauchern kommt es wiederholt zu Ausein⸗ 
anderſetzungen, weil die Raucher den alten Preis mit Recht 
nicht zahlen wollen. Die Trafikanten berufen ſich wieder 
darauf, daß ſie noch alten Vorrat haben, der im Preiſe nicht 
herabgeſetzt wunde. Es wäre Zeit, daß die Sache endlich be⸗ 
reinigt wird. u 


Berband Deutſcher Volksbüchereien in Polen t. z. 5 72 | 
Die Büros und die Büchereien des Verbandes Deutfher 7 


Volksbüchereien in Polen t. z. bleiben am Sonnabend, den 
7. Januar 1933, den ganzen ab über geſchloſſen. 


Kattowitz und umgebung 


Deutſche Theatergemeinde: Klavierkonzert Wilhelm K 1 


Am Donnerstag, den 5. d. Mis, findet, abends 8 Uhr im hieſi⸗ 9 
Kempff ſtatt. Die 


gen Stadttheater ein Klavierabend Wilhelm 
Preſſe ſchreibt über ihn: Wilhelm Kempff, der Elementargeiſt 
unter unſeren Pianiſten. Soll ich unter den heutigen Klawier⸗ 


fürſten drei zu Königen krönen, ſo iſt Wilhelm Kempff dabei 


Den Mitgliedern des Meiſterſchen Geſangvereins werden wach 
Uebereinkunft mit Herrn Prof. Lubrich auf Gutſchein Nr. 2 er⸗ 
mäßigte Preiſe gewährt. Karten an der Kaſſe des Deutſchen 
Theaters ul. Teatralna täglich von 10 bis 2% Uhr. Telephoni⸗ 
ſche Vorbeſtellung von 12 bis 10 Uhr. Del. 16—47. 

Von einem Pferde erheblich verletzt. Auf der ul. Mar⸗ 
Szalka Pilſudskiegs in are wurde, von dem Fuhrwer! 
des Stanislaus Bartoſik aus Sosnowitz, die Marie Nocon 
9 ei > Die Verunglückte 
eriet unter die Hufe des s und wurde erheblich ver⸗ 
letzt. Es erfolgte * Einlieferung in das Marie tal, 
wo ſie 12 in Fr Behandlung befindet. Die bisheri 
polizeilichen Feſtſtellungen haben gezeigt, daß den Verkeh 78: 
unfall der Kutſcher verſchuldet hat, fts- 
ſchnell gefahren 


wel unvorichrifts 
mäßig und überdies zu 4 8 €. 
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; Zufammenpraft zwiſchen Fuhrwerk und Auto. Auf der ul 
Mikolowska in Kattowitz kam es zwiſchen einem Fuhrwerk und 
eaeeeinem Perſonenauto zu einem Zufammenprall. Der Kraftwagen 
verſuchte, dem Fuhrwerk auszuweichen, kam jedoch infolge der 
Glätte ins Rutſchen, ſo daß der Zuſammenprall hervorgerufen 
wurde. » y. 
Eine herrenloſe Kuh aufgefunden. Von Straßenpaſſanten 
wurde auf der ulica Krol.⸗Hucka zwiſchen Kattowitz und dem 
Ortsteil Domb eine Kuh aufgefunden und in das ſtädtiſche 
Schlachthaus gebracht. Das Tier wies einen Beinbruch auf und 
mußte ſofort abgeſchlachtet werden. y. 
Autolampe geſtohlen. Aus einem Perſonenauto, wel⸗ 
ches auf der ul. Sobieskiego in Kattowitz ohne Beaufſichti⸗ 
gung ſtand, wurde von unbekannten Spitzbuben eine Auto⸗ 
lampe im Werte von 120 Zloty geſtohlen. 2. 
Reiche Diebesbeute. In die Wohnung der Frau Paulin 
Schleſinger, 


N 4 ulica Mickiewicza 6, drang ein Einbrecher vom 
4 Balkon aus ein und ſtahl dort ſilbernes Tiſchbeſteck, einen gol⸗ 
denen Becher mit Anterſatz. Vor Ankauf der Wertgegenſtände 
wird gewarnt! f fh . 


Gewerbetreibende gegen die hohen Waſſerrechnungen. Die 
Kattowitzer Gewerbetreibenden proteſtieren gegen die hohen 
Waſſerrechnungen, welche infolge Schadhaftigkeit der Waſſer⸗ 
Fe: meſſer und Anzeiger bedeutend höher ausfallen, als der tat⸗ 
g ſächliche Waſſerverbrouch beträgt. Das Hauptübel iſt wohl darin 
zu ſuchen, daß viele Waſſermeſſer durch die jahrelange Benutzung 
wicht mehr ganz in Ordnung find, Infolge des ſtarken Waf⸗ 
ſerdrucks auf die ſchadhaften Maſſermeſſer bezw. Anzeiger wird 
ein zu hoher Waſſerverbrauch angezeigt. Eine Ueberprüfung 
‚Serfelben iſt im Intereſſe der Waſſerwerbraucher daher dring nd 
notwendig. Da die Gewerbetreibenden erhöhte Steuern und 
ſonſtige Mehrbelaſtungen im Vergleich zu früher zu tragen 
haben, wäre es recht und billig, wenn die Gemeinden und Ma⸗ 
giſtrate die Koſten für Ueberprüfungen der Waſſermeſſer und 
Anzeiger allein übernehmen würden, a y. 
Zawodzie. Verhängnisvoller Sturz infolge 
Glätte.) Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich in den 
Vormittagsſtunden des geſtrigen Dienstag auf der ulica Kra⸗ 
kowska. Dort ſtürzte, infolge der herſchenden Glätte, eine gewiſſe 


vor, es wurde herzlich gelacht über den neuen 
ikunftsmuſik in dieſen billigſten Inſtrumenten, 


u 

t, doch ihr ſchweift nid in die Ferne, ihr jpielt Skat!“ 

„Die ſenſationelle Erfindung von k 

erbet dumm wie Bohnenſtroh, daf 
s vom 


Das „neue Jahr“kam heran und wurde mit roten 
Fahnen, Geſang und Ka meihe empfangen. Jahr 1933, 
D. l ein Jahr der Not und des Kampfes ſein, wir 

grüßen Dich mit „Freiheit“. A. S. 


Ee Brudermord auf dem Gewiſſen. Wie bereits berichtet, 
ft zwifchen den Brüdern Richard und Eduard Starnowski ein 
Streit ausgebrochen, wobei Eduard St. zu einer Axt griff und 
damit feinen Bruder mehrere Male auf den Kopf ſchlug. Nach 
der Einlieferung verſtarb Richard St. an den erlittenen Ber: 
letzungen. 5 t. 

Zu Tode gequetſcht. Im Hofe der Königshütter Poſtanſtalt 
ereignete ſich ein tödlicher Unglücksfall. Der 26fährige Ignatz 
Bull von der ulica Ligota Gornicza ſtürzte infolge Glätte beim 
Aufrollen eines Kabels unter die Rolle und wurde derart 
schwer gequetſcht, daß er infolge eines Wirbelſäulenbruches kurz 


nach der Einlieferung im ſtädtiſchen Krankenhaus verſtarb. k. 


| Lastwagen gegen Fuhrwerk. Der Kaufmann Finkelſtein 
aus Königshütte wurde während der Fahrt von Birkenhain nach 
| Königshütte auf feinem. Fuhrwerk von dem Laſtwagen K. L. 
1968 angefahren. Hierbei erlitt das Pferd erhebliche Verletzun⸗ 
gen, F. ſelbſt kam mit dem Schrecken davon. 1 
Weil er ihnen kein Geld auf Schnaps geben wollte. Als der 
Joſef Gwosdek aus Chorzow mit ſeiner Frau die ulica Sien⸗ 
liewicza in Königshütte paſſierte, wurde er von mehreren 
Männern angehalten, die von ihm Geld für Schnaps verlangten. 
Als er verſtändlicher Weiſe dies Anſinnen ablehnte, wurde er 
non einem gewiſſen Michael O. und Bruno M. angegriffen. 
Hinzugekommene Polizei verhinderte weitere Ausſchreitungen 
und nahm die Anrempler feſt. * 
Einbruchsdiebſtähle. In die Wohnung des Händlers Winkler 
an der ulica 3:90 Maja 3 wurde ein Einbruch verübt und 
Wäſche ſowie 30 Zloty und 25 Rentenmark geſtohlen. — Ferner 
haben Unbekannte dem Kaufmann Kordon, an der ulica Haj⸗ 
ducka 5, die Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen und die aus⸗ 
geſtellten Waren im Werte von 300 Zloty geſtohlen. — In der 
Nacht zum Dienstag haben Diebe die Stallungen im Hauſe ul. 
Piotra 39 erbrochen und zum Schaden der Mieter Czaja und 
Bochonek Gänſe, Hühner und Kaninchen geſtohlen. — Dem Karl 
Satzek von der ulica Mielenskiego 41, wurde auf dem Markt⸗ 
platz ein Handwagen im Werte von 50 Zloty entwendet. k. 
In der Stadtſparkaſſe beſtohlen. Einen herben Verluſt erlitt 
der Vinzent Krafczyk von der ulica Piotra 21. Als er in der 
hieſigen Stadtſparkaſſe einen Betrag von 1200 Zloty einzahlen 
wollte, mußte er bei der Abfertigung feſtſtellen, daß ihm ein 
Unbekannter dieſen Betrag unbemerkt entwendet hat. Trotz 
allen Nachforſchungen, konnte der Täter nicht gefaßt werden. k. 
Weitere Herabsetzung der Zinssätze. Mit Wirkung vom 
1. d. Mts. hat die Königshütter Stadtſparkaſſe die bisherigen 
Zinsſätze herabgeſetzt. Nach dieſen werden gewährt: bei täglicher 
Kündigung 534 Prozent, monatliche Kündigung 6 Prozent, vier 
teljährliche Kündigung 6% Prozent, halbjährliche Kündigung 
7 Prozent, jährliche Kündigung 7% Prozent. Bei Spareinlagen 
auf Dollarbaſis: bei 14 tägiger Kündigung 2% Prozent, vier: 
teljährliche Küdigung 3 Prozent, halbjährliche Kündigung 3% 
Prozent, jährliche Kündigung 4 Prozent. ee 
Berluft im Tierparl. Der im Tiergarten auf dem Reden⸗ 
berge untergebrachte junge Wolf iſt an Tollwut erkrankt und 


05 


** au 15 Hr 
odernen Stadions bemerkenswert. 


mußte mit einer Katze, die von derſelben Krankheit befallen 

Wenn man zurückſchaut auf das vergangene Jahr, ſo haben 
ſich in unferem Orte wichtige Ereigniſſe abgeſpielt und es ver⸗ 
600 Hüttenarbeitern gekommen und damit zu einer großen Be⸗ 
triebseinſchränkung. Auf den Gruben wurde Mitte des Jah⸗ 
res ebenfalls eine umfangreiche Reduzierung der Belegſchaft 
vorgenommen, desgleichen der Turnusurlaub eingeführt. Die 
Fitznerſche Keſſelfabrik iſt von der Stillegung bedroht. Die Max⸗ 
arube hat erſt im letzten Viertel zu den Methoden der geriſſe⸗ 
nen Induſtrieräuber gegriffen und ebenfalls umfangreiche Ent⸗ 
laf ungen und Beurlaubungen durchgeführt. Beſonderes Auf⸗ 
ſehen erregte die nach den Weihnachtsfeiertagen verfügte Kün⸗ 
digung faſt ee deutſchgeſtunter Angeſtellten und di 
nung des m 

Das wichtigſte Ereignis von Siemianowitz war wohl die 
Erhebung zur Stadt. Dadurch wurde die Gemeindevertretung 
aufgelöſt und eine kommiſſoriſche Stadtvertretung mit einer 
Sawacjamehrheit eingeieht, Von großen Unglücksfällen iſt Sie⸗ 
mianowitz im vergangenen Jahre verſchont geblieben. 

Will man nun einen Blick in das neue Jahr werfen, jo find 
die Ausſichten recht trübe. Die Loge in unſerer Großinduſtrie 
wird kaum eine Entſpannung erfahren, im Gegenteil, es ſind 
ſchon Anzeichen für eine bedeutende Verſchlechterung vorhanden. 
Nach noch unkontrollierbaren Gerüchten ſollen von R ächte 
eine größere Zahl. von Arbeitern entlaſſen werden, angeblich 
170 Mann. 0 
ſchen Parteien günstige Ausſichten vorhanden find. Die Arbei⸗ 
termaſſen dürfen ſich jedoch von den kommenden Ereigniſſen 


wurde, erſchoſſen werden. Somit iſt der ſehr dürftige Tier: 
park noch mehr zuſammengeſchrumpft. k. 
Siemianowitz 
lohnt ſich daher, einige Begebenheiten beim Jahresende feſt⸗ 
zuhalten. Auf wirtſchaftlichem Gebiete iſt es bis März ver⸗ 
gangenen Jahres zu einem Abbau von faſt 50 Prozent, gleich 
Desgleichen wird auf der Mapgrube von einem Abbau von 
400 Arbeitern gemunkelt. Der Beſtand der Lautahütte ſowie 
der Fitznerſchen Keſſolfabrik iſt auch nicht ſicher. Einen Licht⸗ 
blick für die Zukunft durften die in dieſem Jahre ſtattfinden⸗ 
micht überraſchen laſſen, ſondern müſſen trotz Not und Anbeits⸗ 
1 für eine beſſere Zukunft 
ö n. 1 


einig im Kampf zufammen⸗ 
8 —0. 


Siemianowitz im Rück⸗ und Ausblick. 
friſtloſe 
den ordentlichen Stadtratswahlen bedeuten, da für die ſozialiſti⸗ 
Schwicnfohlomik u. Umoebung 


Bismarckhütte. (Ausgabe von Staubkohlel) 
Von der Bismarckhütte wird an die Penſionäre, Witwen 
ſowie Arbeitsloſen Staubkohle verabfolgt. Gegen Vorzei⸗ 
gung der Karte oder des letzten Lohnbeutels gelangt an alle 
von der Bismardhütte Penſionierten oder Entlaſſenen ein 
Quantum von 10 Zentnern zur Ausgabe. Geht die Ausgabe 
aber weiter in dieſem Tempo, ſo bekommen die letzten ihre 
Kohle im Sommer, ſie wird aber von den Armen gerade 
in dieſer Jahreszeit benötigt, um ihre Wohnung zu er⸗ 
wärmen. —8. 
Friedenshütte. (Der tägliche Fahrraddieb⸗ 
ſta hl.) Zum Schaden des Walter Mafzer wurde das Her⸗ 
renſahrrad, Marke „Witler“, Nr. 253 575, im Werte von 
250 Zloty, geſtohlen. Vor Ankauf wird polizeilicherſeits 
gewarnt. f } a 

SGroß⸗Dombrowka. (Böſer Ausgang einer 
Schlägerei.) In Groß⸗Dombrowka es zwiſchen 
vier Perſonen zu einer Schlägerei. Die „Kampfhähne“ be⸗ 
5 no mit Steinen. Verletzt wurde erheblich ein ge⸗ 
wiſſer Andreas Luboſik. Nach Erteilung der erſten ärzt⸗ 
lichen Hilfe an Ort und Stelle wurde der Verletzte nach der 
elterlichen Wohnung gebracht. f x. 

Karl⸗Emanuel. (Schwerer Wohnungsein⸗ 
bruch] In die Wohnung des Steigers Richard Müller, 
Valentinſchacht 23, wurde ein ſchwerer Einbruch verübt. Die 
Täter ſtahlen dort u, a. eine Brieftaſche mit 600 Zloty, 
1 Dollarnote, 1 deutſches 20⸗Markgoldſtück, ferner 1 Raſier⸗ 
apparat, 1 Haarſchneidemaſchine, 8 Paar Damenſtrümpfe, 
6 komplette Beſtecks aus Alpaka, jowie andere Sacken. Der 
Geſamtſchaden wird auf 1200 Zloty geſchätzt. Den Ein⸗ 
11 5 gelang es, mit der reichen Diebesbeute unerkannt zu 
entkommen. 


die tränken in Lokalen verhandelt wurde, 


gleß und Umgebung 


Aus dem Nikolaier Stdatparlament. 


Am 30. Dezember tagten die Nikolaier Stadtverordneten, 
um über eine Tagesordnung von 24 Punkten zu beraten. 
Da ſcheinbar ſchon Silveſterſtimmung herrſchte, war die 
Sitzung ſehr ſchlecht beſucht, ſo daß der Stadtverordneten⸗ 
vorſteher dieſelbe mit einer halbſtündigen Verzögerung er⸗ 
öffnete. Alsdann erfolgte die Verleſung des letzten Proto⸗ 
kolls, welches ohne Einwendungen angenommen wurde. 
Darauf trat man in die Tagesordnung ein, welche folgen⸗ 
dermaßen erledigt wurde: Der an Stelle des Stadtverord⸗ 
neten Dziewior von der deutſchbürgerlichen Liſte einzu⸗ 
führende Kandidat Joſef Kies, war abweſend, jo daß je.ne 
Aufnahme in das Stadtparlament nicht ſtattfinden konnte. 
Beim Verleſen des Reviſionsprotokolls der Stadtkaſſe iſt zu 
berichten, daß für Monat Oktober ein Kaſſenbeſtand von 
290 808 Zloty und 81 Groſchen vorgefunden wurde, im Mo⸗ 
nat November 300 307 Zloty und 02 Groſchen, in Wert⸗ 
papieren und Bargeld, und zwar bei der P. K. O., bei der 
Pleſſer und Kattowitzer Sparkaſſe. Als Ergänzungsmitglied 
in die Reviſionskommiſſion wurde der Stadtverordnete Joſef 
Beſuch gewählt, ferner in den Vorbereitungsausſchuß Alois 
Bojdol, beide aus der deutſchbürgerlichen Wahlgruppe. Die 
Budgetkommiſſion wurde en bloc wiedergewählt, mit dem 
Ergänzungsmitglied Franz Siwy von der Korfantyrichtung. 
Mit der Prüfung der Jahresrechnung für 1931/32 wurde 
der Wojewodſchaftsbeamte Franke, gegen eine Vergütung 
von 200 Aaßz beauftragt. Dem Hausbeſitzer Rother von 
der Gymnaſialſtraße wurde die Genehmigung zum Anſchluß 
an den ſtädtiſchen Kanal erteilt und zwar unter den üblichen 
Bedingungen. Die Entlaſtung des Stadtringes bei den 
Wochenmärkten wurde dahin geregelt, daß die Fuhrwerke 
mit Stroh und Heu auf den derdemarkt zum Kiel und die 
auswärtigen Schuh⸗ und Texlilhändler auf den Viehmarkt 
um Adamek verwieſen werden, wo die übrigen Klein⸗ 
ändler mit Gemüſe, be und dergleichen mehr, weiter 
am Ringe ſtehen können. Die Verpachtung der ſtädtiſchen 
Parzellen an der Krakowska, wurden den Pächtern Johann 
Sei und Johann Hanuſſek debattelos genehmigt, dem 

leiſchbeſchauer im ſtädtiſchen Schlachthaus wurde die 
Prämie bei jedem Trichinenfund ausgehändigt, im Betrage 
von 10 Zloty. 

Bei Annahme des Regulamins, betreffend der Ges 
bühreneinziehung für den Arbeitsloſenfonds, brach eine 
heftige Debatte los, wobei die ſozialiſtiſchen Stadtverordne⸗ 
ten dies als eine Beruhigungspille bezeichneten, denn von 
einer Hilfe für die Arbeitsloſen könnte in dieſem Falle nicht 
die Rede ſein, wenn der jährliche Betrag von 3 loty 
für 1200 Arbeitsloſe gelten ſoll. Die Löſung der Arbeits⸗ 
loſenfrage iſt nicht in den Gemeinden zu erwarten, ſondern 
zn im Schleſiſchen bezw. im Warſchauer Sejm, durch ein 
entſprechendes Geſetz geſichert werden. Aber was tun die 
bürgerlichen rteien? Sie nennen die ſozialiſtiſche Auf: 
ſaſſung eine Demagogie, dafür aber wollen die bürgerlichen 

nhänger die Arbeitsloſen mit Bettelgroſchen retten und 
dabei noch als große Wohltäter von ihnen geprieſen werden. 
Trotz der ſcharfen Auseinanderſetzung ſtimmten die Sozia⸗ 
liſten aber dafür, um dem Gegner die Waffe aus der Hand 2 
zu ſchlagen, mit der ſie vor den air gegen die Ste 
ialiſten wettern, daß dieſe nämlich an dem Elend ſchuld 
ſind, weil ſie nicht für die bürgerlichen Projekte ſtimmen, wie 
dies ſchon geſchah, als über Gebühren von Speiſen und Ge⸗ 
was allerdings nicht 


r 


ſtellung von A 
Armen, auf Grund 
Bahnhofſtraße wur 
die Gymnaſialſtraße, nach den 
Wiguraſtraße. Eine n el f 3 
wurde niedergeſchlagen, weil ſie nicht eingezogen werden 
kann. Die Gaspreisermäßigung für die Firma Miarka 
wurde beſchloſſen, weil der Verbrauch zu hoch angegeben war. 
Der Verkauf des alten Motors, einſchließlich des Kom: 
eh lee von der Firma Smoczok, wurde genehmigt, weil 


0 y N F, s matt E 
usweiſen erhebt, wovon die Arbeitsiofen und 
des Armenrechts, befreit werden. Die 
de nicht umbenannt, dafür heißt jetzt aber 

e Helden, Zwirko⸗ 
e Steuerſumme von 3080 Zl. 


ch keine andere meiſtbietende Firma beworben batte. Die 
4 Wohnräume auf der Miarkaſtraße, welche von der Polizei⸗ 
kommandantur gekündigt wurden, ſind an das Kreisſchulamt 
Nikolai für 80 Zloty monatlich vermietet worden, ferner die 
Räume in der alten Volksſchule vom Kreisſchulamt dem 
Verband der W. F. O. und der Fortbildungsſchule, für je 
2 Räume zu 15 Zloty monatlich, bei welcher Gelegenheit auch 
die Mietsverträge mit den Mietern a en wurden, 
Auch die ſtufenweiſe Liquidierung des Mä ngymnaſiums 
wurde beſchloſſen, weil die Zuſchüſſe von der Wojewodschaft 
immer kärglicher werden und die Stadt aus eigenen Mitteln 
dieſe Anſtalt nicht unterhalten kann. In 4 Jahren ſoll die 
Liquidierung der Schule vollendet ſein. In das Kuratorium 
der öffentlichen Fortbildungsſchule wurden folgende Herren 
gewählt: Aus dem Handel Moron und Ligon, vom Hand⸗ 
werk Draga und Klement und aus der Induſtrie Dr. Dru⸗ 
lynski von der Koetz⸗Fabrik und Beſuch. Auch wurden in 
der Geheimſitzung verſchiedene dene ra erledigt. Zum 
Schluß der Stadtverordnetenſitzung dankten Vorſteher und 
Bürgermeiſter den Stadtverordneten für ihre Arbeit im ver⸗ 
floſſenen Jahre und gaben der Hoffnung auf ein weiteres 
Zusammenarbeiten zum Wohle der Stadt Ausdruck. ro. 
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Brzezie (Hohenbirken). (Silvefterprügelei zwi⸗ 
ſchen Zöllnern und Ziviliſten. Zu unange⸗ 
nehmen Szenen, mit der ſonſt üblichen Schießerei, die weit 
urangenchmere Folgen hätte zeitigen können, kam es am 
Silveſberabend in der Gaſtwirtſchaft Mroſek in Brzezie. Als 
in den ſpäten Abendſtunden einige Privatperjonen die Gaſt⸗ 
wirtſchaft betraten, wurden ſie von einigen Grenzjägern be⸗ 
läſtigt, wodurch es zu einer Prügelei kam, ſchließlich wurde 
auch aus Piſtolen gefeuert. Der Zöllner Joſef Muſtor wurde 
hierbei leicht verleßt. Nach Anſicht einiger Teilnehmer, tra⸗ 
gen an dem fraglichen Vorkommnis die Grenzer die Schuld, 
a ſie die Zivilperſonen ſchon bei ihrem Eintritt beläſtigten, 
und zwar ohne Grund und auch als erſte die Eintretenden 
angegriffen haben. . 1 


Tarnowitz und Umgebung 
Sucha⸗Gora. (2 Schmuggler gefaßt.) In der 
Ortſchaft Sucha⸗Fora wurden der Stanislaus Niesler und 
Karl Janta aus Groß⸗Piekar feſtgenommen, bei denen man 
15 Kilogramm geſchmuggelte Hefe, eine Uhr, 2 Kokosnüſſe 
und mehrere Apfelſinen vorfa .. 


pbhammedaner tötet dieſe unbrauchbar 
ſeoondern ſpannt ſie 5 


W 
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Bielitz, Biala und Amgegend 


Bielitz und Amgebung 
Neunzehnhundertdreiunddreißig 
— ein langes Wort, eine bange Zahl: Wird's beſſer werden? 
Was haben wir zu erho feng Und: Haben 2 etwas zu 
erhoffen? So fragt jeder ſich ſelbſt, ſo fragt einer den 
andern. Ein hartes Jahr liegt hinter uns — es werden 
unter uns nicht viele ſein, die ihm eine Träne nachweinen. 
Schlag auf Schlag praſſelte auf unſere Klaſſe nieder — kaum 
einer unter uns, der nicht getroffen wurde. Hunderttau⸗ 
ſende Proletarier in unſerem Lande ind der Grundlagen 
ihrer Criltenz en Unzähligen jehlt das Nötigſte zum 
Leben. Viele haben in Verzweiflung ihr Leben von ſich 
ha 2 Kraft, u un 
N genzuharren. er die große 
kämpft, a Rn 3 ſich Segen, 
8 en eginnen wir das neue Jahr mit er⸗ 
tem Erfüll : ; 

—.— Wo cben un von dieſem Goethe⸗Wort. Gewiß: von 


Menſch ſatt geworden anfeuernden Sprüchen iſt noch kein 


aber wir wiſſen doch auch zu gut, daß 
Leidensſtation des Proletariats iſt, die 
And wenn ſie uns auch beſonders harte 
m Ende der Folterung nähern wir uns 
vereint eßen wir uns noch feſter aneinander; 
Arbeit 0 die Schwachen ſtark — wie ſollten es die 
lebt 5 8 ſein, in deren Geſamtheit eine Rieſenkraft 
Dan 75 eine Not der Zeit uns keine Zeit der Not auf die 
Hand d ähmen kann! Alſo Kopf hoch und die Hand in die 
keit dete ind der Schweſter! Je feſter die Einig⸗ 
en jener Aufleuch 0 5 3 der 
2 en muß: Aufleuchten des letzten Straßen⸗ 
Endes auf dem Marſ zum Sozialismus! 4 f 


„Aus der Theaterkanzlei. — Repertoiränderung. Mit 
euch darauf, daß auch Sonntag, den 8. Januar — Vor⸗ 
hellungen ſtattfinden, muß der Spielplan dieſer Wochen eine 
ern erfahren. Er ſetzt fih wie folgt zuſammen: 

ittwoch, den 4. d. Mts., wie feſtgelegt „Fanny“, Abonne⸗ 
ment der Serie blau. Freitag, den 6. Januar (Dreikönigs⸗ 
Abenmnachmittags um 4 Uhr, wie angekündigt „Broadway“. 

n — um 8 Uhr im Abonnement der Serie rot „Fanny“. 
Männeg den 8. Januar, nachmittags 4 Uhr, „Welt ohne 
Baſtienr „abends 8 Uhr, außer Abonnement „Baſtien und 
ein * ne und „Brüderlein ſein“ Die geehrten Theater⸗ 
— def namentlich die Abonnenten der Serie rot, wollen 
be er Aenderung gefälligſt Kenntnis nehmen. 
fälli heaterabonnement. Den geehrten Abonnenten zur ge⸗ 
Jälligen Kenntnis, daß die 4. Abonnementsrate wiederum 
Ira 9 En Es wird höflichſt erſucht, die entfallenden Be⸗ 
ER s ſpäteſtens 10. ſanuar an der Geſellſchaftskaſſe, 
Theat au 1. Stock, abführen zu wollen, zumal die 

8 haft ſonſt Pegmungen wäre, die nach dieſem 
— . urch den Inkaſſanten einzuhebenden Beträge mit 

er Inkaſſogebühr von 4 Prozent zu belaſten. 
> mg tage „In der Nacht vom 2, auf den 3. d. Mis. 
8 te die in Mikuszowice Nr. 65 wohnhaft geweſene ledige, 

Jahre alte Marie Mamczarczyk durch Erhängen Selbſt⸗ 
nord. Die Lebensmüde hat ſich im Garten des Hauſes, wo 


. . r, mit dem ſie zuſammenwohnt 

Haben e, began⸗ 

. 5 2 
ubr In der Nacht zum 3. d. Mts. dran⸗ 


: OR ie i: 5 A 
in Bielitz ein, wobei die Ele 7 Ae en 


Eßwaren mitnahmen. Der Schaden iſt bedentend, Mn den 


Deutſche Schule Altbielitz. Der Opferwilligkeit der Be- 
völkerung in Stadt und Land iſt es zu verbarten: daß die 
Leitung der deutſchen Schule in Altbielitz auch heuer in den 
Stand verſetzt wurde, eine Anzahl Kinder mit Weihnachts⸗ 
gaben zu beteilen. Wenn auch die Gaben weit hinter denen 
der früheren Jahre zurückblieben, ſo konnten doch bei freude⸗ 
ſtrahlenden Kindergeſichtern insgeſamt 86 der Bedürftigſten 
mit Kleidungsſtücken, Schuhwerk, Mützen, Stoffreſten, war⸗ 


Die Totenkarawane 


ein Don der letzten Station, die wir verließen, trennte uns 
gend ee ftündiger ſcharfer Ritt durch eine waſſerloſe öde Ge- 
Der In, Rande der gefährlichen Salzwüſte in Zentralperſien. 
weg zwiſcd illuminierte den jahrtaufende alten Karawanen⸗ 
Reiſende * Kerman und Yezd, auf dem einſt der berühmte 
war, um es Mittelalters, Marco Polo, nach Oſten gezogen 
Tausendundeiner als erſter Europäer die Märchen von 
Europäer Pa Nacht dem Abendlande zu verkünden. Der 
wegen einem beute, der auf Perſiens einſamen Karawanen⸗ 
licher. Er flu 85 timmten ie entgegenreitet, denkt ſach⸗ 
ſchler ewig klaren über die schlechten Wege, ſchimpft auf den 
Wüſtenſonne und ;; immel und die grauſame, ürchterliche 

iſt froh, wenn er ſein Ziel erreicht hat. 


So au i N 1 N 
. Dede ade, ein Engländer und ich, die wir von 
liſchen Telegraphendirektr einer Hodhjeitseinladung des eng⸗ 

iehen kleinere Karawane in Vezd zu folgen. Ab und zu 
Pilger wallfahren na Me. an uns vorüber oder einſame 
bis dreimonatigem Marſche er in Arabien, um nach zwei⸗ 
Waſſer Mohammeds zu em ort die Segnungen der heiligen 
wegen hatten wir am Mittälangen. Der heißen Sonne 
Raſt gemacht und bis zum Yu, einer Teehütte am Wege 
ren nächtlichen Ritt neue Ara geſchlafen um für unſe⸗ 
etwa gegen 2 Uhr nachts, als Po e zu ſammeln. Es war 
bares Glockenklingen aus weiter dein immer deutlicher hör: 
eine größere Kamellarawane vor gerne ankündigte, daß ſich 
gleichfalls auf dem Wege nach 5 uns befand, die ſcheinbar 
uns der Karawane da vorn ane war. Wir beſchloſſen, 
einem ſcharfen Galopp an. Aberz ſchließen und legten zu 
Hunde machte der vorauseilende Enno einer Viertel 
angenehmer Geruch wurde uns bom Ander halt. Ein un⸗ 
gen je mehr wir uns der Karawane n n ene bene, 
bender wirkte er. Wir waren der Me 
Minute bei zwei, drei Pferden oder K 
würden, die. von den Strapazen unt 
tet hier langſam verendet waren, d 


inung, daß wir jede 
amelen vorüberkommen 
erwegs zu Tode ermat⸗ 
. 3 8 gläubiger Mo⸗ 
5 a: Orden jere nich 

aus und überläßt ſie dre Schi 


äherten, deſto betäu⸗ 
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mer Unterwäſche, Strümpfen und dergl., dazu je einen 
Striezel bedacht werden. Die Schulleitung erfüllt eine an⸗ 
enehme Pflicht, wenn fie allen jenen, die durch eine Spender 
ſei es an Geld, ſei es an Varen, dazu beigetragen haben, in 
dieſen ſchweren wirtſchaftlichen Zeiten die unſagbar große 
Not lindern zu helfen, ihren wärmſten Dank an dieſer Stelle 
ausſpricht. Ein herzliches „Vergelts Gott“ allen denen, die 
gerne gaben und dadurch den Sammelnden ihre mühevolle 
Tätigkeit erleichterten. ˖ a 
Berichtigung. In unſerer Beſprechung über den 
Schwank „Welt ohne Männer“ ſind zwei unliebſame Druck⸗ 
fehler unterlaufen. Es ſoll in der Beurteilung des Frl. 
Kurz ſtatt: Sie ſtattet die Rolle mit qualendem Tempe⸗ 
rament .. richtig heißen: mit ſprühendem Tempera⸗ 
ment aus. Ferner in der Beurteilung der Frau Garden 
ſtatt: Etwas zu viel theatraliſche Poſſe ... heißen: etwas zu 
viel theatraliſche Poſe. 


Spezialhandlung bester Strick- und Wirkwaren 
Bielsko, Zamkowa 2. 


Kinder-Eskimoanzüge, Trainingsanzüge, Pyjamas, 
reizende Neuheiten. , 


Der Weg der Demokratie. 

n der politiſchen Geſchichte der Nachkriegszeit dürfte 
das Jahr 1932 als ein bedeutungsvoller Wendepunkt der 
Entwicklung bezeichnet werden. Zu Beginn 1 Jahres 
befand ſich Mitteleuropa im Zuſtand höchster politiſcher Er⸗ 
regung. Die Wirtſchaftskriſe hat Millionen Menſchen die 
at genommen, die wahren Urſachen ihrer troſtloſen 
zage zu erkennen. Dem geiſtigen Machtapparat des Ka⸗ 
pitalismus gelang es in Deutſchland, Millionen Menſchen 
für den Faſchtemüs zu gewinnen, der ſo erſtarkte, daß er ſich 


in Mitteleuropa ein ununterbrochener SEN, 
n . 


6 ch fen 
in der „ Partei Deutſchlands ſehen, iſt 
usganges der letzten Reichstagswahl und 


ſchiſtiſche Gefahr überwunden, noch immer e ee in 
r, dafür 
Aber die 


und illegalem Wege zu erobern, > jeine Partei 
t vielleicht der 
itteleuropa nach 


in Deutſchland, die im Oy 


ungen, 
zu bereiten 


Als ſich jedoch kurz vor uns die ſchattenhaften Umriſſe 
der Männer und Kamele einer Karawane von dieſer ſalz⸗ 
zerfreſſenden, ſandigen, nachtdunklen Ebene abhoben, ge⸗ 
wahrten wir zu unſerem größten Entſetzen, daß ſich vor uns 
langſam eine Totenkarawane weſtwärts bewegte, heilige 
ſchiitiſche Tote, aus allen Gegenden des perſiſchen Reiches 
geſammelt, die nach zwei⸗ bis dreimonatigem Marſche durch 
halb Vorderaſien ſchließlich in Kerbela in Meſopotamien 
neben ihrem Glaubenshelden Schah Imam Huſſein zur letzten 
Ruhe beſtattet werden. „Vorwärts, vorwärts!“ rief mir der 
Engländer zu. Das Taſchentuch vor Mund und Naſe gepreßt, 
ſprengten wir in wildem Galopp vorwärts, auf die Kara⸗ 
wane zu, um ſie des uns entgegenſtehenden Windes wegen 


— 


zu überholen. Als wir ſeitwärts vorbeiritten, bemerkte ich, 


wie ſelbſt die Maultiere und Kamele, die dieſe unheimlichen 
Laſten trugen, mit eingezogenen Köpfen dahinſchritten. Die 
Treiber gingen 20 bis 30 Meter entfernt neben den Tieren 
und nahmen von unſerem Erſcheinen wenig Notiz, da ſie 
gewohnt ſind, gemieden zu werden. Zurufe, wie ſie bei 
Handelskarawanen üblich ſind, ſind da ſelten. In ganz pri⸗ 
mitiven Bretterſärgen oder auch nur in ein Stück Lein⸗ 
wandtuch gehüllt, liegen die Toten, wie Kiſten angeſchnürt, 
auf dem Rücken der Tiere. Stärkere Tiere führen 5 bis 6, 
ſchwächere 2 bis 3 Leichen auf ihrem Rücken. Die Tiere ſind 
nur höchſtens 2 bis 3 Jahre lang brauchbar für eine Toten⸗ 
karawane; dann kann man ſie für ein Spottgeld kaufen, 
aber niemand will ſie haben, weil ſie zu anderen Arbeiten 
nicht I fähig find. Die Unternehmer jedoch, die dieſe 
Leichen jammeln und nach Kerbela führen, ſollen da⸗ 
bei ſehr viel Geld verdienen, denn es iſt Ehrenſache für 
einen wohlhabenden gläubigen Schiiten, nach ſeinem 
Tode in Kerbela beigeſetzt zu werden. — 

Bald hatten wir die Spitze der Karawane erreicht, ein 
kurzer Grußwechſel mit dem Führer, einem alten Araber, 
„Salem Aleikum, Aleikum Salem“, und wir ließen die Ka⸗ 
rawane in unſerem Rücken. Das monotone Glockengeläute 
wurde ſchwächer; wunderbare kühle Nachtluft belebte wieder 
Herz und Lunge, und als der Morgen dämmerte, gelangten 
wir bei einer kleinen Karawanſerei an und legten uns dort, 
todmüde in den Schatten eines Granatapfelbaumes nieder. 
Der „Spuk der Nacht“ mochte wohl etwa 30 Kilometer hinter 


des deutſchen Volkes möglich ſein wird, im Jahre 1933 die 
Demokratie in Politik und Wirtſchaft zum Siege zu führen 
und aus Deutſchland den Volksſtaat zu machen, den die Ar⸗ 
beiterklaſſe braucht, um ſich in kultureller und ſozialer Be⸗ 
ziehung entfalten und entwickeln zu können. Die Demo⸗ 
kratie hat 1932 in Deutſchland und in Mitteleuropa ihre 
8 beſtanden. Nun gilt es, die demokratiſchen 
räfte aus der Verteidigung der Offenſive zu führen und 
mit Hilfe der Demokratie die politiſchen Vorausſetzungen für 
die ſoziale und. wirtſchaftliche Neugeſtaltung der Welt zu 
ſchaffen. | 


„Wo die Pflicht ruft!“ 


T.⸗V. „Naturfreunde“ Bielsko. Mittwoch, den 4. Ja⸗ 
nuar, findet in der Reſtauration „Tivoli“ (9. Raſchka) um 
7 Uhr abends, eine wichtige Vorjtandsjigung ſtatt. Um voll⸗ 
zähliges Erſcheinen erſucht der Obmann. e 

A.⸗G.⸗V. „Einigkeit“, Alekſandrowice. Die nächſte Sing⸗ 
ſtunde findet am Donnerstag, den 5. Januar ſtatt. Die 
Sangesbrüder werden erſucht, vollzählig und pünktlich zu 
erſcheinen. f Der Obmann. 

Kurzwald. ( Familienabend.) Der Verein 
jugendl. Arbeiter in Kurzwald veranſtaltet am Samstag, 

en 7. Januar 1933 im Gemeindegaſthauſe einen Familien⸗ 
abend, zu welchem alle Genoſſen, Freunde und Gönner herz⸗ 
lichſt eingeladen werden. Beginn 6 Uhr abends. Kaſſen⸗ 
eröffnung 5 Uhr. Eintritt 80 Groſchen. - 

Alexanderfeld. (Für die Naturfreunde) Am 
Mittwoch, den 4. 3 um 8 Uhr abends, findet im Ar⸗ 
beiterheim Alexanderfeld die fällige . ſtatt. 
Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert beſtimmkes Er⸗ 
ſcheinen. 


Nach dem großen Warenhausbrand 
in Barcelona 2 

der das größte Warenhaus der kataloniſchen Hauptſtadt zer⸗ 
ſtörte: ein Blick auf die Trümmerſtätte des vollkommen aus⸗ 
gebrannten Gebäudes. AN 


uns li 


N en. Als wir uns um 
Naar fertig 9 wc war 
angekommen und machte ungefähr 300 Meter von der Dale 
entfernt Raſt. Der Führer kam mit ſeinen Leuten in die ? 


5 Uhr nachmittags zum letzten 
auch die Totenkarawane her⸗ 


Karawanſerei, um ſich zu ſtärken. Bei einer Pfeife Opium 
erzählte er mir von all den größeren Herren, die er ſchon 
nach Kerbela getragen hätte. Auf einem Papyrus waren 
die Namen derer verzeichnet, die er jetzt in die Erde bringen 


jollte, die dereinſt das ewige Paradies der Menſchheit werden 
würde; — laut königlicher Order, geſchrieben und verſiegelt. 
Nicht alle Toten, die die Karawane beherbergt, kommen 


nach Kerbela. Es ſind einige Frauen dabei, die nach Kum, 


einem Wallfahrtsort an der Straße von he R.. 
einem 
Kum 


gebracht werden, um dort auf einem Frauenfriedhof, 
der größten der Welt, beigeſetzt zu werden. Die Stadt 
wurde heiliggeſprochen, als Talima, einer Verwandte von 
Imam Nizza, einem großen Schiiten, auf einer Reiſe durch 
Veen hier erkrankte und ſtarb. Seitdem ſehen es vornehme 
Nau als ihr größtes Glück an, in der Nähe dieſer 

eiligen Frau begraben zu werden. Auch viele Pflgerinnen 


kommen nach Kum, um am Grabe Fatimas Leibesſegen zu 


* 


gi 


erbitten. — Bald verließen wir den alten Araber und ſeine 


Begleiter und ritten zur Karawanſerei hinaus. Als wir den 
Weg nach Pedz einſchla 
Totenkarawane in geme 
jerei direkt am Wege nach Yedz niedergelaſſen hatte. 


der Urſache dieſes Platzwechſels befragt, erklärte mir einer 


der Eingeborenen, daß ſich mittlerweile der Wind gedreht 
hätte und Totenkarawanen ſtets ſo lagern, daß der Wind 
die unangenehmen Dünſte von den Häuſern fernhält. e 


Wir ritten nun einen Kilometer ſeitwärts in die Wüſte 
hinein, ſprengten dann direkt nach Norden, gelangten 
drei Stunden ſpäter wieder auf die Straße nach Merz 
und kamen dort am andern Morgen an. 

Die ſeltſame Karawane mit ihren bleichen, ſtumpfſinni⸗ 
gen Begleitern und die ſteten tieftraurigen Blicke der Pferde 
und Kamele beim Marſche durch die unbeſchreiblich wüfte 
Gegend zu nachtdunkler Zeit hinterließen in uns einen 
tiefen Eindruck, den ſelbſt die Hochzeitsfeſtlichkeiten im 
Haufe des engliſchen Telegraphendirektors in Pedz nicht ver⸗ 
wiſchen konnten. Giſelher Mu mm. 


* 


en wollten, ſahen wir, daß ſich die 
ſenem Abſtande von der Karawan⸗ 
Nach 
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h Modernste e - Entwürfe in kurzer Frist - Vertreterbesuch jederzeit 
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HFörſpiel. 


vief. 


Nacht 
ſchreit empört: „Alſo, 
endlich die Adreſſe!“ 
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Bermifchte Nachrichten 


Köpenickiade in Prag. 

Von einem gelungenen Gaunerſtreich ſpricht man in Prag: 
Zu einem bekannten Prager Juwelier kam ein ſehr eleganter 
Ziviliſt in Begleitung eines Generals in Uniform, “Der. Zwilist 
ließ ſich Schmuck vorlegen und wählte ſchließlich Steine im 
Werte von etwa 3000 Mark. Dem Juwelier erklärte er, er 
müſſe dieſes Weihnachtsgeſchenk erſt ſeiner Frau vorlegen. Da 
er kein Geld mithabe, werde ſein Freund, der General, ſo lange 
im Laden warten, bis er zurückkomme. Der Juwelier ging be⸗ 
reitwillig auf dieſen Vorſchlag ein. Nach einer halben Stunde 
Wartens erklärte der General: „Herr Chef, machen Sie mit 
mir, was Sie wollen, ich bin ein Betrüger, laſſen Sie mich 
durch die Polizei abführen“ In dieſem Moment ging ein Po⸗ 
liziſt vor dem Geſchäft vorbei, den der Geſchäftsinhaber herein⸗ 
Der Polizift erklärte den General für verhaftet und 
wollte ihn abführen. Im letzten Augenblick kamen dem Polizi⸗ 
‚ten Bedenken, er könne doch einen General in Uniform unmög⸗ 
lich durch die Straßen eskortieren, man müſſe ihm doch geſtat⸗ 
ten, das Polizeirevier um einen Wagen anzurufen. Wenige 
Minuten ſpäter erſchien ein Auto. Poliziſt und General ſtiegen 
ein, aber om Polizeirevier iſt der Wagen niemals angekommen. 
Die Behörden ſuchen bisher erfolglos den Ziviliſten, den Ge⸗ 
neral und auch den Polizisten. 

* RNüttſichts voll. 
Im Theaterkaffe ſitzt der Kompponiſt W. im Kreiſe 


einer andächtigen Korona. Es wird eben halb neun, da ſagt 


ex: „Seit acht Uhr wartet eine wunderſchöne Frau in ihrer 
eleganten Wohnung auf mich.“ 

Um neun erklärt er: „Sie dehnt ſich ſehnſüchtig in ihrem 
weichen Bett und wartet, die Süße.“ m 

Am halb zehn ruft er: „Eine herrliche Frau wartet ſeit 
Uhr auf mich, iſt das nicht berauſchend?“ 

Um zehn Uhr ſpringt der Rechtsanwalt K. auf und 
dieſe Rückſichtsloſigkeit gegen eine 
Dame kann ich nicht mehr mit anſehen! Jetzt gib mir ſchon 


Rundſunk 
Kattowitz und Warſchau. 
Gleichbleibendes Werktagsprog ra mm 
11,58 Zeitzeichen, Glockengeläut; 12,05 Programmanſage; 
12,10 reſſerundſchau; 1220 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter; 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten; 14,10 Pause; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 


Donnerstag, den 5. Januar. 
15,25: Wirtſchaftsnachrichten. 15,35: Vortrag. 15,50: Mu⸗ 


ſikaliſches Zwiſchenſpiel. 16,10: Kinderkosmetik. 16,25: 
Prang e Anterrichtsſtunde. 16,40: Vortrag. 17: Aus 


der Kathedralkirche Kattowitz: Chorkonzert. 17,40: Aktueller 
Vortrag. 18: Leichte Muſik. 19: Sport⸗Feuilleton. 20: 
Leichte Muſik, in den Pauſen: Sport und Preſſe. 21,30: 
22,20: Tanzmuſik. 


N Breslau und Gleiwitz. 
Gleichbleibendes Werktagsprog ra in m 
6,20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13.05 Wetter, anſchließend 1. Mittagskonzert; 13,45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börſe; 14,05 2. ittagskonzert, 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
Donnerstag, den 5. Januar. 

11,30: Für die Landwirtſchaft. 11,50: Aus Königsberg: 
Konzert. 15,30: Mit Skiern ins Waldenburger Bergland. 
15,40: Das Buch des Tages. 16: Klaviermuſik. 16,30: Aus 
Berlin: Konzert. 17,30: Zweiter landw. Preisbericht; an⸗ 
schließend: Kinderfunk. 18: Ein Weſtdeutſcher in Schleſien. 
18,20: Der Zeitdienſt berichtet. 18,35: Stunde der Arbeit. 
19: Die politiſche 7 Deutſchlands in Europa. 19,30: 
Wetter; anſchl.: Abendmuſik auf Schallplatten. 20: Die 
geiſtige Bedeutung Deutſchlands für Europa. 20,30: Funk⸗ 
potpourri vom Winter. 22: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, 


Sport. 22,20: Zehn Minuten Eſperanto. 22,30: Maſchinen⸗ 


Tiere. A 


Kästner, Der 35, Mai 
Emil und die Detektive 
Pünktchen und Anton . 
Lofting, Doktor Dolittle und seine Tiere 
1. Dr. Dolittle und seine Tiere — 2. Dr. Dolittles 
schwimmende Insel — 3. Dr. Dolittles Zirkus 
4. Dr. Dolittles Tieroper — 5. Dr. Dolittles Postamt — 


.! Dr. Dolittles Zoo — 7. Dr. Dolittles größte Reise 
8. Dr. Dolittle auf dem Mond 


Erich 


A. Milne, Pu der Bär . 
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jeder Band 2ʃ. 9.90 
VVV 
Reisen mit Dr. Ueberall . 2 22. 2. . 4. 9.90 
300000 km pro Sek. mit Dr. Ueberall. . . . . 2. 9.90 
Lotte Hansen, Schofför Weber und sein Freund zi. 5.50 ! 


Bauernmarſch auf Graz 
Blick auf den Marktplatz von Graz, die Sauptſtadt der Steiermark. 


e, 


Im Hintergrund der Schloßberg. — Unter dem Druck 


ihrer außerordentlich großen Notlage ſcharten ſich Tauſende ſteieriſcher Bauern zuſammen, um den Marſch auf die Hauptſtadt 


Graz anzutreten. 


Starke Militärabteilungen wurden zur Abwehr des Marſches aufgeboten, ſo daß die Gegend weit und breit 


wie ein Kriegsſchauplatz ausſieht. 
. — 2 — — -] eee eee eee eee neee 


VBerſammlungskalender 


Bergbauinduſtriearbeiterverſammlungen 
am Freitag, den 6. Januar 1933. 
Schwientochlowitz. Vorm. 10 Uhr, bei Frommer. Referent 


zur Stelle. 


am Sonntag, den 8. Januar. 
Nikiszowiec⸗ Giszowiec. Nachm. 3 Uhr, bei Kotyrba. 
ferent zur Stelle. 
Krol.⸗Huta. Vorm. 
zur Stelle. 


Wochenplan der S. J. P. Katowice. 
Mittwoch: Vorſtandsſitzung. 
Donnerstag: Diskuſſionsabend. 


Freitag: Generalverſammlung. Beginn um 6 Uhr abends. 


Re⸗ 


10 Uhr, im Dom Ludowy. Referent 


Reſe rent: Genoſſe Kowoll. 


— 

Königshütte. (Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugend⸗ 
bund in Polen. Generalverſammlung.) Am Frei⸗ 
tag, den 6. Januar, abends um 5% Uhr, findet im Vereins⸗ 
zimmer des Volkshauſes die fällige Generalverſammlung der 
ſozialiſtiſchen Jugend ſtatt. Intereſſenten, welche der Verſamm⸗ 
lung beiwohnen j önnen Einladungen beim Genoſſen 
Morcinczyl erhalten. Ohne Mitglievsbuch und ohne Einladung 
kein Zutritt! 

Königshütte. ( Freidenker.) Am Freitag, den 6. 
Januar 1933, vormittags 9% Uhr, findet im bekannten Lokal, 


unſere diesjährige Generalmitgliederverſammlung ſtatt. Mit⸗ 
gliedsbücher mitbringen. . Der Vorſtand. 
Kattowitz. (Volkschor „Freie Sänger.) Am 


Sonntag, den 8. d. Mts., findet die fällige Jahres⸗Haupt⸗ 
verſammlung unſeres Chores ſtatt. Wegen der Dringlich⸗ 
keit der zur Beratung ſtehenden Punkte iſt es Pflicht eines 


jeden Mitgliedes, pünktlich zu erſcheinen. Beginn 7 Uhr, 
Zentralhotel. 
Königshütte. (T. V. „Die Naturfreunde“) Am 


Freitag, den 6. Januar 1933, nachmittags um 4 Uhr, findet 
unſere Generalverſammlung ſtatt. Ort der Tagung: Volkshaus, 
im Vereinszimmer. 


— 


Die Wahrheit über Rußland! 
Herbert und Elsbeth Weichman: 


| 
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Kattowitzer Buchdruckerei und 
7 Verlags-Spölka Akc., 3. Maja 12. 
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KATTOWITZER BUCHDRUCKERE 
U. VERLAGS-SPÖLKA AKCYJNA 
"ULICA 3-60 MAJA NR. 12 


b Fes elch. Ar 


Kattowitzer Buch 


aus Papier u. Pappe für die Kleinen u. Kleinsten 
Tier-, Märchen- und humoristische Bilderbücher 
Jugendschriften für Knaben und Mädchen % 


Lime 


Königshütte. (Freier Schachverein.] Anſere dies⸗ 
jährige, fällige Generalverſammlung berufen wir für Sonn⸗ 
abend, den 7. Januar, abends 7 Uhr, nach dem Vereinszimmer 
des Volkshauſes ein. Wir machen ſämtliche Mitglieder hierauf 
aufmerkſam und bitten um reſtloſes Erſcheinen. Der Vorſtand. 


Königshütte. Arbeiter⸗Radfahrer⸗Verein „So⸗ 
lidarität“.) Sonntag, den 8. Januar d. Is., vormittags 


10 Uhr, findet im Volkshaus, Krol.⸗Huta, ulica 3⸗go Maja 6, 


Reſtaurant, unſere fällige Monatsverſammlung ſtatt. Erſcheinen 
aller Sportgenoſſen erwünſcht. Mitgliedsbücher ſind mitzu⸗ 
bringen. . 

Königshütte. (Vertrauensmännerverſammlung 
des D. M. V.) Am Dienstag, den 10. Januar 1933, nachmit⸗ 
tags um 5 Uhr, findet im Büfettzimmer des Volkshauſes, 
Krolewska⸗Huta, ulica 3⸗go Maja 6 eine Vertrauensmänner⸗ 
verſammlung des Deutſchen Metallarbeiter⸗Verbandes ſtatt. 
Die Vertrauensmänner werden erſucht vollzählig zu erſcheinen. 


Bismardhütte, (TV. „Die Naturfreunde“) Am 
Freitag, den 6 Januar, nachmittags 3 Uhr, findet bei Brze⸗ 
zina, ulica Kalina 65, die fällige Generalverſammlung ſtatt. 

Neudorf. Am Freitag, den 6. Januar 1933, Vorſtandsſitzung 

Partei⸗ und Kulturvereine. vormittags 
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9 Uhr. 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 
Königshütte. Am Mittwoch, den 4. Januar, Vortragsabend. 
Referent: Genoſſe Sowa. Beginn pünktlich um 7 Uhr. Mit⸗ 
gliedsbuch der Gewerkſchaften oder Kulturvereine iſt mitzubrin⸗ 
gen. f 
Schwientochlowitz. Am Mittwoch, den 4. Januar 1933, 
abends um 7% Uhr, findet bei Herrn Bialas der fällige Vor⸗ 
tragsabend ſtatt. 


Schriftleitung: Johann Kowol!; für den geſamten Inhalt 

u. Inſerate verantwortlich: J. V.: Reinhard Mai, Katowice. 

Verlag „Vita“ Sp. z ogr. odp. Druck der Kattowitzer Buch⸗ 
druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akc., Katowice. 


Schöne preiswerte Bildwerke 
Luis Trenker, Berge im Schnee. Mit 180 Bildern 
—, Meine Berge Mit 120 Bildern 
Malina, Im sonnigen Süden. 

buch | Mit 180 Bildern 


Italienbue! n 
—, Luftfahrt voren . Mit 180 Bildern 
Ludwig Ganghofer, Hochlandzauber Mit 142 Bildern 
J. C. Heer, Da droben in den Bergen Mit 171 Bildern 
Mit 165 Bildern 


Hermann Sudermann, Im Paradies 
Mit 150 Bildern 


r aan oa 
Peter Rosegger, Die Waldbauern . 

Mit 150 Bildern 
Jeder Band in Ganzleinen nur ztoty 11.- 


KarinMichaelis, Das Antlitzd. Kindes 
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